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Ergotherapie, logopädische Therapie und Physiotherapie sind wichtige und anerkann-
te Behandlungsformen für kinder und Jugendliche mit entwicklungsstörungen, chroni-
schen krankheiten und Behinderungen, aber auch nach traumen und operationen. sie 
sind im asVg laut § 135 abs. (1) 1. als den ärztlichen leistungen gleichgestellt definiert. 
der Zugang zu den genannten leistungen ist österreichweit derzeit durch unterschiedli-
che Modalitäten und Finanzierungen der einzelnen krankenversicherungen und anderer 
anbieter nicht einheitlich. das Verordnungswesen ist auf dem gebiet dieser „funktionellen 
therapien“ für kinder und Jugendliche für alle Beteiligten – für die betroffenen kinder 
und Jugendlichen, für die obsorgeberechtigten, ÄrztInnen, therapeutInnen, ja selbst für 
die krankenkassen – unbefriedigend und verwirrend. dies führt immer wieder dazu, dass 
kinder und Jugendliche die für sie nötigen Behandlungen nicht, nicht ausreichend oder 
nicht zeitgerecht erhalten.
der vorliegende Verordnungskatalog soll künftig durch eine klare, neue systematik Ver-
ordnungen von funktionellen therapien für kinder und Jugendliche vereinfachen, qualita-
tiv verbessern, transparent und nachvollziehbar machen (details siehe auch unter „richt-
linien“).

In Teil I  des katalogs sind in übersichtlicher Form therapie relevante Störungen und Diag-
nosen nach ICD-10 ( International Classification of Diseases and related Health Problems) 
gelistet. diagnosen sind aber zur Beschreibung der krankheitsbedingten alltagsprobleme 
und Beeinträchtigungen von kindern und Jugendlichen nur bedingt geeignet und sagen 
wenig über den therapiebedarf aus. die Indikation für eine Behandlung sollte sich daher 
mehr an den aspekten der Funktionsstörung und vor allem der Partizipation im sinn der 
ICF (International Classification of Functioning, disability and Health) orientieren. teil 1 
des kataloges enthält daher auch mögliche Behandlungsinhalte nach ICF.

grundsätzlich werden im katalog diagnosen und Funktionsstörungen angeführt, die häu-
fig bis gelegentlich vorkommen können. der katalog erhebt im sinne der gebotenen Über-
sichtlichkeit und Praktikabilität aber nicht den anspruch auf absolute Vollständigkeit. da-
her sind die ICd-10-diagnosen und die Funktionsstörungen nach ICF als „exemplarisch“ 
bezeichnet und schließen nicht aus, dass therapien auch bei anderen, nicht angeführten 
diagnosen notwendig sein können.

Präambel

Teil II  beinhaltet konkrete Richtlinien zur Verwendung des Katalogs sowie einen über-
sichtlichen Verordnungs algorithmus. ein teil der PatientInnen benötigt primär keine Ver-
sorgung in einem spezialisierten Zentrum mit hoher interdisziplinärer Vernetzung, son-
dern kann von niedergelassenen Fachleuten (ÄrztInnen und therapeutInnen) behandelt 
werden. dieser Zugang und die gegebenenfalls notwendige kooperation mit spezialisier-
ten einrichtungen sind im Verordnungsalgorithmus definiert. als wesentliche Beiträge zur 
sicherung der Verordnungs- und Behandlungsqualität sind dort auch die Voraussetzungen 
sowie die notwendigen Inhalte einer Verordnung und ein obligates Berichtswesen festge-
legt.

Teil III  enthält die relevanten Positionen des 
ICD-10-Katalogs und der ICF-Kodierung. 
der Verordnungskatalog soll den kindern und Jugendlichen den erhalt einer adäquaten 
 therapie erleichtern, die entscheidend für die teilhabe im ganzen weiteren leben sein 
kann. Für die krankenversicherungen soll gewährleistet werden, dass nicht zielführende 
Behandlungen vermieden und spätere hohe kosten durch Folgeschäden bei unzureichen-
der oder  fehlender therapie hintangehalten werden.

dieser Verordnungskatalog ist von grund auf neu erarbeitet und wurde unter einbeziehung 
der relevanten Berufsgruppen von einem autorInnenteam der Politischen kinder medizin 
(kurz „PkM“: dr. othmar Fohler, Prim. dr. sonja gobara, Irmgard Himmelbauer Msc, 
dr. klaus kranewitter, dr. rudolf Püspök) im rahmen eines geförderten Projektes aus 
dem rahmen-Pharmavertrag erstellt. die Werknutzungsrechte wurden nach der Pilot-
phase und den daraus abgeleiteten notwendigen Änderungen an den Hauptverband der 
österreichischen sozialversicherungsträger übertragen. dieser behält sich vor, weitere 
Änderungen vorzunehmen ohne diese kennzeichnen zu müssen. die von den autorInnen 
überarbeitete original-Version des Verordnungskataloges ist auf der Homepage der PkM 
(http://www.polkm.org/) einzusehen.
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die vorliegende Zusammenstellung ist eine (unvollständige) auflistung von klinischen 
krankheitsbildern, die als diagnosen für eine Zuweisung zu funktionellen therapien re-
levant sein können.

die einteilung folgt der ICD (International statistical Classification of diseases and related 
Health Problems).
entnommen sind die Codes dem „systematischen Verzeichnis“ des  Österreichischen 
Bundesministeriums für gesundheit: http://www.bmg.gv.at/cms/home/attachments/ 
8/6/4/CH1166/CMs1128332460003/icd-10_bmg_2014_-_systematisches_verzeichnis.pdf

die im katalog unter „exemplarische ICd 10-diagnosen“ verwendeten Codes sind wie folgt 
zu lesen:

Hauptgruppe farbig unterlegt (in der kennfarbe der therapieform) 

Beispiel: 

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

Untergruppe blass farbig unterlegt (in der kennfarbe der therapieform)

Beispiel

F80-F89 entwicklungsstörungen

Krankheitsklasse blass grau unterlegt

Beispiel:

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen

Einzeldiagnose schwarz auf weiß
Ist die weitere Verfeinerung der diagnose häufig, so ist sie darunter angeführt, und zwar 
mit der entsprechenden kennziffer nach dem Punkt.

Beispiel:

F84.4 Überaktive störung mit Intelligenzminderung und Bewegungsstereotypien

Zum gebrauch der ICd-10-diagnosen

Ist eine krankheitsklasse lediglich durch den 3-stelligen Code definiert (also ohne folgen-
den „.-“), so bedeutet dies, dass es keine weiteren unterteilungen gibt.

auf dem Verordnungsschein ist diejenige diagnose samt dazugehörigem Code anzuge-
ben, welche unmittelbar die verordnete therapie bedingt.

Beispiel:
g 81.1 spastische Hemiplegie

und fakultativ, aber keinesfalls ausschließlich, die mittel bare grundkrankheit.

Beispiel:
g 09 Folgen entzündlicher krankheiten des Zentralnervensystems
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TEIL I
➜ auflistung therapierelevanter störungen (therapiecodes)

➜ exemplarische ICd-diagnosen und Behandlungsinhalte nach ICF

Verordnungskatalog für kinder und Jugendliche
ergotherapie – logopädische therapie – Physiotherapie
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Überblick Verordnungsgruppen (therapiecodes)

Ergotherapie
seite

E1
Probleme bei alltagshandlungen aufgrund 
von störung der sensomotorik und 
Wahrnehmung

10

E2
Probleme bei alltagshandlungen aufgrund 
einer störung kognitiver und mentaler 
Funktionen

12

E3 
Probleme bei alltagshandlungen aufgrund 
einer störung sozialer, emotionaler und 
sensorisch-modulierender Funktionen

14

E4 sonstige 14-15

Logopädische Therapie
seite

L1 störungen der sprachentwicklung 16

L2

störungen des sprechens und der 
sprache als Folge von erkrankungen die 
während oder nach der sprachentwicklung 
eingetreten sind

18

L3
störungen des sprechens und der sprache 
aufgrund einer Beeinträchtigung des Hör-
vermögens

20

L4 störungen und Behinderungen im cranio-
facio-oralen Bereich 22

L5
störungen und Behinderungen der atmung, 
der stimme und Veränderungen des stimm-
klanges

24

L6 störungen und Behinderungen des rede-
flusses 26

L7 störungen und Behinderungen des lesens 
und schreibens 28

L8

störungen und Behinderungen der 
 kommuni kation aufgrund von kognitiven, 
 neuropsychologischen und psychiatrischen 
defiziten

30

L9 sonstige 30 – 31

Physiotherapie
seite

P1 störungen der neuronalen steuerung von 
Haltung und Bewegung 32

P2 erkrankungen oder störungen des 
Bewegungs-und stützapparates 34

P3

Beeinträchtigung/störung von 
Haltung, Bewegung und/oder der 
körperlichen aktivität bei störungen der 
sensomotorischen entwicklung

36

P4

Beeinträchtigung/störung von Haltung 
und Bewegung und/oder der körperlichen 
aktivitäten bei angeborenen Fehlbildungen 
oder erworbenen schädigungen

38

P5 Funktionsstörung innerer organe 40

P6 sonstige 40 – 41
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FEInmoToRIK 
➜ schwierigkeiten beim erlernen von kulturtechniken wie anziehen 
	 (Verschlüsse an kleidung), essen mit Besteck, schneiden mit der schere, 

sowie beim Hantieren mit kleinen gegenständen und beim spiel
➜ Wechselnder Handgebrauch / unklare Handdominanz
➜ Inadäquate kraftdosierung (häufiges, versehentliches kaputtmachen von 

gegenständen)
➜ Mangelnde auge-Hand koordination

GRaPHomoToRIK 
➜ Beeinträchtigte Mal- und schreibentwicklung
➜ schmerzen in der oberen extremität beim schreiben
➜ unreife oder starre stifthaltung 
➜ langsame oder unlesbare Handschrift

GRoBmoToRIK

➜ schwierigkeiten, im rahmen alltäglicher aktivitäten stabile körper-
positionen einzunehmen, zu ändern oder aufrecht zu halten (sitzen,  
stehen, …)

➜ auffallende Wildheit, ungeschicklichkeit oder unsicherheit bei alltäglichen 
motorischen aktivitäten (wie gehen, laufen, klettern, stiegen steigen, 
schaukeln, Ball fangen, …) sowie erschwertes erlernen grobmotorischer 
Fertigkeiten

➜ Häufiges stolpern oder stürzen
➜ Inadäquate kraftdosierung (unbeabsichtigte grobheit im umgang mit 
 anderen oder versehentliches kaputtmachen von gegenständen)

aufgrund dessen: leistungsverweigerung, Vermeidungshaltung und / oder  
deutliche leistungseinschränkung bei alltäglichen anforderungen, in kinder-
garten oder schule

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F70-F79 Intelligenzminderung

F80-F89 entwicklungsstörungen

F81.- umschriebene entwicklungsstörung der schulischen 
Fertigkeiten

F81.8 sonstige entwicklungsstörung schulischer Fertigkeiten
(expressive schreibstörung)

F82 umschriebene entwicklungsstörung der motorischen Funktionen

F83 kombinierte umschriebene entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen 

F88 andere entwicklungsstörungen

g00-g99  krankheiten des nervensystems

g80-g83 Zerebrale lähmung und sonstige lähmungssyndrome

M00-M99 krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes

M05-M14 entzündliche Polyarthropathien – insbesonders:

M08 Juvenile arthritis

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

P14.- geburtsverletzung des peripheren nervensystems

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomen-
anomalien

s00-t14 Verletzungen

s40-s69 Verletzungen der schulter und des oberarmes

E1  Probleme bei alltagshandlungen aufgrund einer Störung
 der Sensomotorik und /oder der Wahrnehmung

  E1  
Exemplarische ICD 10-Diagnosen   

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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FUnKTIonEn

Körperfunktionen (b1)
➜ Psychomotorische Funktionen
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungs -  

handlungen betreffen
➜ Funktionen der taktilen Wahrnehmung

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ Propriozeptive und vestibuläre Funktionen
➜ druck- und Berührungsempfinden
➜ tastsinn

Bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Handfunktion
➜ Funktion der gelenksbeweglichkeit, gelenkstabilität
➜ Muskelkraft, Muskeltonus und ausdauer

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Bewusste sinnliche Wahrnehmung, Zuschauen und Zuhören, nachahmen
➜ sich Fertigkeiten aneignen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ schreiben bzw. schreiben lernen
➜ Probleme lösen

mobilität (d4)
➜ die körperposition ändern und aufrecht erhalten
➜ gegenstände tragen, bewegen und handhaben
➜ Feinmotorischer Hand- und armgebrauch
➜ sich unter Verwendung von geräten fortbewegen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf eigene sicherheit achten

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit
➜ sich mit spielen beschäftigen

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT

Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(Hilfsmittel, griff- und schreibhilfen)

Einstellungen (e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen

E1  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene
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E2  Probleme bei alltagshandlungen aufgrund einer 
 Störung kognitiver und mentaler Funktionen

aUFmERKSamKEIT UnD KonZEnTRaTIon
➜ geringe spielintensität und ausdauer
➜ Verweigerung von aufgaben, die konzentration und geistige anstrengung 

erfordern
➜ schwierigkeiten zuzuhören oder auf sein gegenüber adäquat zu reagieren
➜ Motorische unruhe, Impulsivität 
➜ Häufig abgelenkt sein und nicht bei der sache bleiben („träumer“)
➜ außergewöhnlich langsam bei alltagsroutinen

ExEKUTIVE LEISTUnGEn
➜ schwierigkeiten, aufgaben und aktivitäten zu planen und zielgerichtet 

durchzuführen
➜ Chaotischer und / oder impulsiver arbeitsstil
➜ Mangelnde ausdauer, Belastbarkeit und Motivation
➜ Flexibles Problemlösen und Fokussieren auf das Wesentliche ist deutlich 

erschwert
➜ arbeitsgedächtnis unzureichend

VISUELLE/RÄUmLICH- KonSTRUKTIVE LEISTUnGEn
➜ schwierigkeiten beim ankleiden
➜ schwierigkeiten beim einschätzen von distanzen und Proportionen
➜ schwierigkeiten beim konstruktionsspiel (lego, Puzzles)
➜ schwierigkeiten, gegenstände zu finden und den arbeitsplatz zu organisieren
➜ Beeinträchtigung in der räumlichen orientierung (nichtfinden oder -behalten 

der Zeile beim abschreiben, Verdrehen und Vertauschen von symbolen…), 
beim visuellen erfassen und  differenzieren, bei der symbolerkennung

aUDITIVE LEISTUnGEn
➜ schwierigkeiten, wichtige auditive Informationen zu lokalisieren und / oder 

zu filtern (z.B. im straßenverkehr, in der schulklasse oder im kindergarten)

aufgrund dessen: leistungsverweigerung, Vermeidungshaltung und / oder  
deutliche leistungseinschränkung bei alltäglichen anforderungen, in kinder-
garten oder schule 

F00-F99  Psychische und Verhaltensstörungen

F70-F79  Intelligenzminderung

F80-F89  entwicklungsstörungen

F81.- umschriebene entwicklungsstörung der schulischen Fertigkeiten

F82 umschriebene entwicklungsstörung der motorischen Funktionen

F83 kombinierte umschriebene entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen

F88 andere entwicklungsstörungen

F90-F98  Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der 
kindheit und Jugend

F90.- Hyperkinetische störung

s00-t14  Verletzungen

s00-s09  Verletzungen des kopfes

s06.- Intrakranielle Verletzungen

  E2  
Exemplarische ICD 10-Diagnosen   

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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E2  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn

mentale Funktionen (b1)
➜ orientierung, Impulskontrolle, kontrolle emotionaler Funktionen
➜ selbstvertrauen, psychische energie und stabilität
➜ antrieb, Motivation, aufmerksamkeit, gedächtnisfunktionen
➜ Wahrnehmung (auditiv, visuell, räumlich-visuell)
➜ organisieren und Planen, Problemlösungsvermögen, gewissenhaftigkeit
➜ die selbstwahrnehmung und die Zeitwahrnehmung betreffende Funktionen, 

inkl. körperschema

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Bewusste sinnliche Wahrnehmung, Zuschauen und Zuhören, nachahmen
➜ aufmerksamkeit fokussieren und lenken
➜ sich Fertigkeiten aneignen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ Probleme lösen

allgemeine aufgaben und anforderungen (d2)
➜ einzel- und Mehrfachaufgaben übernehmen, tägliche routinen durchführen
➜ Mit stress- und anderen psychischen anforderungen umgehen
➜ Mit Verantwortung umgehen
➜ sein Verhalten steuern

Kommunikation (d3)
➜ kommunizieren als sender und empfänger; konversation

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf eigene sicherheit achten

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion, umgang mit Fremden 

und Familie

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit
➜ sich mit spielen beschäftigen

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT

Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(Hilfsmittel, griff- und schreibhilfen)

Einstellungen (e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen
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E3  Probleme bei alltagshandlungen aufgrund einer Störung 
 sozialer, emotionaler und sensorisch-modulierender 
 Funktionen

SoZIaLE InTERaKTIon

➜ Probleme beim Beginnen und Beenden von sozialer Interaktion
➜ Inadäquates Verhalten hinsichtlich Blickkontakt, gestik, verbalem ausdruck, 

körperkontakt 
➜ rückzug bzw. ausschluss aus sozialen gruppen
➜ auffälligkeiten bei der körperpflege, ernährung und sauberkeitsentwicklung

EmoTIonEn

➜ Mangelhaftes erkennen und Äußern von Bedürfnissen und emotionen
➜ geringes selbstwertgefühl
➜ Probleme, eigene gefühle zum zielgerichteten Handeln zu nutzen und / oder 

die gefühle / Mimik anderer zu erkennen und zu bewerten

REGULaTIon UnD SEnSoRISCHE moDULaTIon

➜ Mangelhafte regulation des erregungsniveaus oder der emotionen
➜ abwehrverhalten oder angst vor neuen situationen und anforderungen auf-

grund vestibulärer oder auditiver Überempfindlichkeit (Modulationsstörung)
➜ abwehr von Berührung aufgrund taktiler Überempfindlichkeit, schmerz-

unter- oder -überempfindlichkeit

aufgrund dessen: leistungsverweigerung, Vermeidungshaltung und / oder  
deutliche leistungseinschränkung bei alltäglichen anforderungen, in kinder-
garten oder schule 

F00-F99  Psychische und Verhaltensstörungen

F40-F48  neurotische, Belastungs- und somatoforme störungen

F50-F59     Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen störungen und 
Faktoren

F50.- essstörungen

F70-F79    Intelligenzminderung

F80-F89     entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen

F88 andere entwicklungsstörungen

F90-F98  Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der 
kindheit und Jugend

F90.- Hyperkinetische störungen

F95.- ticstörungen

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen

  E3  

Exemplarische ICD 10-Diagnosen   

E4  Sonstige
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E3  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ orientierung, Impulskontrolle, kontrolle emotionaler Funktionen
➜ selbstvertrauen, psychische energie und stabilität
➜ antrieb, Motivation, aufmerksamkeit
➜ Wahrnehmung (auditiv, visuell, räumlich-visuell, taktil, vestibulär, schmerz)
➜ offenheit gegenüber neuen erfahrungen
➜ selbstwahrnehmung und die Zeitwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. 

körperschema

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Bewusste sinnliche Wahrnehmung, Zuschauen und Zuhören, nachahmen
➜ aufmerksamkeit fokussieren und lenken
➜ Probleme lösen

allgemeine aufgaben und anforderungen (d2)
➜ Mit stress- und anderen psychischen anforderungen umgehen
➜ Mit Verantwortung umgehen
➜ sein Verhalten steuern

Kommunikation (d3)
➜ kommunizieren als sender und empfänger; konversation

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf eigene sicherheit achten

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion, umgang mit Fremden 

und Familie

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit
➜ sich mit spielen beschäftigen

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(Hilfsmittel, griff- und schreibhilfen)

Einstellungen (e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen

E4  Sonstige
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Ansichtsexemplar



Logopädische Therapie 

Logopädische Therapie
16

L1  Störungen der Sprachentwicklung

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F70-F79 Intelligenzminderung

F80-F89 entwicklungsstörungen

F80.- umschriebene entwicklungsstörung des sprechens und der sprache

F80.0 artikulationsstörung (dyslalie, lallen)

F80.1 expressive sprachstörung (entwicklungsbedingte dysphasie und 
aphasie expressiver typ)

F80.2 rezeptive sprachstörung (entwicklungsbedingte dysphasie oder 
aphasie, rezeptiver typ)

F80.8 sonstige entwicklungsstörungen des sprechens oder der sprache 
(lispeln)

F80.9 entwicklungsstörung des sprechens oder der sprache, nicht näher 
bezeichnet

F81.- umschriebene entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten

F82 umschriebene entwicklungsstörungen der motorischen Funktionen

F83 kombinierte umschriebene entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen 

F84.4 Überaktive störung mit Intelligenzminderung und Bewegungs-
stereotypien

F88 andere entwicklungsstörungen (entwicklungsbedingte agnosie)

F89 nicht näher bezeichnete entwicklungsstörungen

F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

g00-g99 krankheiten des nervensystems

Exemplarische ICD 10-Diagnosen L1

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L1  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der Intelligenz, der psychischen energie, des temperaments und 

des antriebs (Motivation, selbstvertrauen, …)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Integrative sprachfunktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den f. d. sprache relevanten körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und des sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

Funktionen des atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen

Funktionen des Verdauungssystems (b5)
➜ Funktionen der nahrungsaufnahme wie saugen, Beißen, kauen, schlucken
➜ Mit der nahrungsaufnahme verbundene empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der Muskelausdauer im 
 orofacialen Bereich
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen in Zusammenhang mit 
 artikulation
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die die sprache betreffen
➜ sprache erwerben und lesen lernen
➜ konzepte entwickeln, aufmerksamkeit fokussieren und lenken

Kommunikation (d3)
➜ kommunizieren als sender und empfänger
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen
➜ kommunikationsgeräte und -techniken benutzen
➜ konversation beginnen und aufrecht erhalten

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(in Zusammenhang mit dem Hören, dem sprechen und der sprache)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen

Rudi
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Exemplarische ICD 10-Diagnosen

g00-g99 krankheiten des nervensystems 

I00-I99 krankheiten des kreislaufsystems

I60-69  Zerebrovaskuläre krankheiten 

Q00-99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und 
Chromosomenanomalien 

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde,
die anderenorts nicht klassifiziert sind

r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen

r47 sprech- und sprachstörungen, anderenorts nicht klassifiziert 

s00-t98 Verletzungen, Vergiftungen und bestimmte andere Folgen äußerer 
ursachen

s00-s09 Verletzungen des kopfes

s06.-  Intrakranielle Verletzungen

L2  Störungen des Sprechens und der Sprache als Folge von 
 Erkrankungen oder Verletzungen, die während oder nach der   
 Sprachentwicklung eingetreten sind

L2

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L2  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der Intelligenz, der psychischen energie, des temperaments und 

des antriebs (Motivation, selbstvertrauen, …)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Integrative sprachfunktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den f. d. sprache relevanten körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und des sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

Funktionen des atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen

Funktionen des Verdauungssystems (b5)
➜ Funktionen der nahrungsaufnahme wie saugen, Beißen, kauen, schlucken
➜ Mit der nahrungsaufnahme verbundene empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der Muskelausdauer im 
 orofacialen Bereich
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen in Zusammenhang mit 
 artikulation
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die die sprache betreffen
➜ sprache erwerben und lesen lernen
➜ konzepte entwickeln, aufmerksamkeit fokussieren und lenken

Kommunikation (d3)
➜ kommunizieren als sender und empfänger
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen
➜ kommunikationsgeräte und -techniken benutzen
➜ konversation beginnen und aufrecht erhalten

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(in Zusammenhang mit dem Hören, dem sprechen und der sprache)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen
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Exemplarische ICD 10-Diagnosen

H60-H95 krankheiten des ohres und des Warzenfortsatzes

H90-H95 sonstige krankheiten des ohres

H90.- Hörverlust durch schallleitungs- oder schallempfindungsstörung

H91.- sonstiger Hörverlust

L3  Störungen des Sprechens und der Sprache aufgrund einer
 Beeinträchtigung des Hörvermögens 

L3

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L3  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Integrative sprachfunktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und des sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der Muskelausdauer im 
 orofacialen Bereich
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen im orofacialen Bereich 
 (Mimik, artikulation, nahrungsaufnahme, schlucken)
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die die sprache betreffen
➜ sprache erwerben
➜ konzepte entwickeln, aufmerksamkeit fokussieren und lenken

Kommunikation (d3)
➜ kommunizieren als senderund empfänger
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen
➜ kommunikationsgeräte und -techniken benutzen
➜ konversation beginnen und aufrecht erhalten

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung 
(in Zusammenhang mit dem Hören, dem sprechen und der sprache)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen
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F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

F98.2 Fütterstörung im frühen kindesalter

g00-g99 krankheiten des nervensystems

k00-k93 krankheiten des Verdauungssystems

k00-k14 krankheiten der Mundhöhle, der speicheldrüsen und der kiefer

k07.- dentofaziale anomalien (einschließlich fehlerhafter okklusion)

P90-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

P92.-  ernährungsprobleme beim neugeborenen

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und 
Chromosomenanomalien

Q35-Q37 lippen-, kiefer- und gaumenspalte

Q35.- gaumenspalte

Q36.- lippenspalte

Q37.- gaumenspalte mit lippenspalte

L4

Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des 
Muskel-skelett-systems

Q67.- angeborene Muskel-skelett-deformitäten des kopfes, des 
gesichtes, der Wirbelsäule und des thorax

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde, 
die andererenorts nicht klassifiziert sind

r10-r19 symptome, die das Verdauungssystem und das abdomen betreffen

r13 dysphagie

s00-t98 Verletzungen, Vergiftungen und bestimmte andere Folgen äußerer 
ursachen

s00-s09 Verletzungen des kopfes

s02.- Fraktur des schädels und der gesichtsschädelknochen

s04.-  Verletzungen von Hirnnerven 

s06.-  Intrakranielle Verletzungen

L4  Störungen und Behinderungen im cranio-fazio-oralen Bereich

Exemplarische ICD 10-Diagnosen

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L4  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Integrative sprachfunktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den für die sprache relevanten 
 körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen des redeflusses und des sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

Funktionen des atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen

Funktionen des Verdauungssystems (b5)
➜ Funktionen der nahrungsaufnahme wie saugen, Beißen, kauen, schlucken
➜ Mit der nahrungsaufnahme verbundene empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der Muskelausdauer im 
 orofacialen Bereich
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen im orofacialen Bereich
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die orofaciale Funktionen betreffen

Kommunikation (d3)
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen
➜ kommunikationsgeräte und -techniken benutzen

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT

Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben (in Zusammenhang mit orofacialen 
Funktionen)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen
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F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F40-F48 neurotische, Belastungs- und somatoforme störungen

J00-J99 krankheiten des atmungssystems

J30-39 sonstige krankheiten der oberen atemwege

J37.- Chronische laryngitis und laryngotracheitis

J38.- krankheiten der stimmlippen und des kehlkopfes, anderenorts 
nicht klassifiziert

J40-J47 Chronische krankheiten der unteren atemwege

J45.- asthma bronchiale

J95-J99 sonstige krankheiten des atmungssystems

J96.- respiratorische Insuffizienz, anderenorts nicht klassifiziert

k00-k93 krankheiten des Verdauungssystems

k00-k14 krankheiten der Mundhöhle, der speicheldrüsen und der kiefer

k11.- krankheiten der speicheldrüsen

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde,
die anderenorts nicht klassifiziert sind

r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen

r49 störungen der stimme

L5  Störungen und Behinderungen der atmung, der Stimme 
 und Veränderungen des Stimmklanges Exemplarische ICD 10-Diagnosen

L5

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L5  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den für die sprache relevanten 
 körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

Funktionen des atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der Muskelausdauer im 
 orofacialen Bereich
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die atmung und stimme betreffende Funktionen

Kommunikation (d3)
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen
➜ kommunikationsgeräte und -techniken benutzen

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben (in Zusammenhang mit orofacialen 
Funktionen)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen
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Exemplarische ICD 10-Diagnosen L6

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

F98.- andere Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der 
kindheit und Jugend

F98.5 stottern (stammeln)

F98.6 Poltern

L6  Störungen und Behinderungen des Redeflusses

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L6  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den für die sprache relevanten 
 körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

Funktionen des atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die den redefluss fördern

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung 
im alltag zu ermöglichen
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L7  Störungen und Behinderungen des Lesens und Schreibens Exemplarische ICD 10-Diagnosen L7

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F80-F89 entwicklungsstörungen

F81.- umschriebene entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten

F81.0 lese- und rechtschreibstörung

F81.1 Isolierte rechtschreibstörung (umschriebene Verzögerung der 
rechtschreibfähigkeit [ohne lesestörung])

F81.3 kombinierte störungen schulischer Fertigkeiten

F81.8 sonstige entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten
(entwicklungsbedingte expressive schreibstörung)

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde, die 
anderenorts nicht klassifiziert sind

r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen

r48.- dyslexie und sonstige Werkzeugstörungen, anderenorts nicht 
klassifiziert

r48.0 dyslexie und alexie

r48.8 sonstige und nicht näher bezeichnete Werkzeugstörungen 
(agraphie)

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L7  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und höhere gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende 
 kognitive Funktionen
➜ Mit der sprachentwicklung zusammenhängende Wahrnehmungsfunktionen 
 (= auditiv) und die selbstwahrnehmung betreffende Funktionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben, sowie für Bildung und ausbildung

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-

personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung  
im alltag zu ermöglichen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten
➜ lesen und schreiben

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit
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L8  Störungen und Behinderungen der Kommunikation 
 aufgrund von kognitiven, neuropsychologischen und 
 psychiatrischen Defiziten

  L8
 

Exemplarische ICD 10-Diagnosen

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde, die 
anderenorts nicht klassifiziert sind

r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen

r48.1 agnosie

r48.2 alexie

r48.8 sonstige und nicht näher bezeichnete Werkzeugstörungen

L9  Sonstige

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F00-F09 organische, einschließlich symptomatischer psychischer störungen

F06.- andere psychische störungen aufgrund einer schädigung oder 
Funktionsstörung des gehirns oder einer körperlichen krankheit

F40-F48 neurotische, Belastungs- und somatoforme störungen

F44,- dissoziative störungen (konversionsstörungen)

F44.4 dissoziative Bewegungsstörungen

F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen

F70-F79 Intelligenzminderung

F80-F89 entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen

F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

F94.- störungen sozialer Funktionen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

legende: n Hauptgruppe n untergruppe
	 n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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L8  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Zuschauen und Zuhören, nachmachen, nachahmen und Üben von aktivitäten, 

die kommunikation betreffen

Kommunikation (d3)
➜ Präverbale Äußerungen und sprechen (Mimik, gestik, laute, Blickrichtung)

Interpersonelle Interaktion und Beziehungen (d7)
➜ elementare und komplexe interpersonelle Interaktion eingehen und gestalten
➜ Formelle und informelle soziale Beziehungen eingehen und gestalten (in der 

Familie und mit Fremden)

Bedeutende Lebensbereiche (d8)
➜ teilhabe an informeller Bildung, Vorschulbildung, schulbildung und  ausbildung 

als Vorbereitung auf erwerbstätigkeit

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und geselligkeit) ermöglichen  

und / oder optimieren

UmWELT
Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, PädagogInnen, und anderen Bezugs-
 personen, um individuelle einstellungen zu modifizieren, und unterstützung 
 im alltag zu ermöglichen

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Funktionen der Intelligenz, globaler psychosozialer Funktionen, der psychischen 

energie und des antriebs, der Motivation und emotionaler Faktoren
➜ Funktionen der aufmerksamkeit und anderer höherer gedächtnisfunktionen
➜ das sprachverständnis und sprachliche ausdrucksvermögen betreffende kogni-

tive Funktionen

Sinnesfunktionen (b2)
➜ Hörsinn
➜ Propriozeptive Funktionen
➜ tastsinn
➜ druck- und Berührungsempfinden in den f. d. sprache relevanten körperregionen

Stimm- und Sprechfunktionen (b3)
➜ Funktionen der stimme
➜ artikulationsfunktionen
➜ Funktionen des redeflusses und sprechrhythmus
➜ alternative stimmliche Äußerungen und erzeugung von tönen

L9  Sonstige
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g00-g99 krankheiten des nervensystems

g00-g09 entzündliche krankheiten des nervensystems

g09 Folgen entzündlicher krankheiten des Zentralnervensystems

g10-g13 systematrophien, die vorwiegend das Zentralnervensystem 
betreffen

g11.- Hereditäre ataxie

g20-g26 extrapyramidale krankheiten und Bewegungsstörungen

g35-g37 demyelinisierende krankheiten des Zentralnervensystems

g50-g59 krankheiten von nerven, nervenwurzeln und nervenplexus

g51.0 Fazialisparese (Bell-lähmung)

g60-g64 Polyneuropathien und sonstige krankheiten des peripheren 
nervensystems

g61.1 guIllaIn-BarrÉ-syndrom  
(akute (post-) infektiöse Polyneuritis)

g70-g73 krankheiten im Bereich der neuromuskulären synapse und des 
Muskels

g71.- Primäre Myopathien

g80-g83 Zerebrale lähmung und sonstige lähmungssyndrome

g80.- Infantile Zerebralparese

g83.- sonstige lähmungssyndrome

P1  Störungen der neuronalen Steuerung von Haltung und Bewegung P1

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

P10-P15 geburtstrauma

P14.-  geburtsverletzung des peripheren nervensystems

P14.0 erB-lähmung durch geburtsverletzung 
(obere armplexuslähmung)

P15.2 Verletzung des M. sternocleidomastoideus durch geburts-
verletzung

P90-P96 sonstige störungen, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

P94.-  störungen des Muskeltonus beim neugeborenen

P94.2 angeborene Muskelhypotonie 
(unspezifisches Floppy-Infant-syndrom)

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomen-
anomalien

Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des 
Muskel-skelett-systems

Q66.- angeborene deformitäten der Füße   spitzfuß

Q68.- sonstige angeborene Muskel-skelett-deformitäten

Q68.0 angeborene deformitäten des M. sternocleidomastoideus
torticollis congenitus (muscularis) (schiefhals)

Exemplarische ICD 10-Diagnose

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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P1  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ aufmerksamkeit, gedächtnis, psychomotorische Funktionen
➜ Wahrnehmung taktil, räumlich-visuell, vestibulär
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungshandlungen 

betreffen
➜ selbstwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. körperschema

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ vestibuläre Funktionen und damit verbundene empfindungen
➜ Propriozeptive Funktionen, Vibrations-, druck- und Berührungsempfinden
➜ schmerz

Funktionen des kardiovaskulären und atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen, Funktionen der atemmuskulatur 
➜ Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit (ausdauer, ermüdbarkeit)

und der damit verbundenen empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der gelenksbeweglichkeit und –stabilität
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der ausdauer
➜ Funktionen der motorischen reflexe
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungsreaktionen
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen (kontraktionen, tremor, tics, 
 stereotypien)
➜ Funktionen der Bewegungsmuster beim gehen
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und der Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ nachmachen, nachahmen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ aneignen von konzepten und Fertigkeiten
➜ aufmerksamkeit fokussieren, und lenken, Probleme lösen

allgemeine aufgaben und anforderungen (d2)
➜ die täglichen routine durchführen

mobilität (d4)
➜ die körperposition ändern und aufrecht erhalten
➜ Fein- und grobmotorischer gebrauch der extremitäten
➜ gehen, und sich auf andere Weise fortbewegen, zu Hause und in verschiedenen 

umgebungen
➜ sich unter Verwendung von geräten /ausrüstungen fortbewegen
➜ transportmittel benutzen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, die toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf die eigene sicherheit achten

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ teilhabe an aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben sowie für Bildung und ausbildung 
 (in Zusammenhang mit Mobilität, Freizeit und sport)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, Peers, PädagogInnen, Fachleuten der 

gesundheitsberufe und anderen Bezugspersonen, um individuelle einstellungen 
zu modifizieren, und unterstützung im alltag zu ermöglichen
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M00-M99 krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes

M00-M25 arthropathie

M02.- reaktive arthritiden

M08.- Juvenile arthritis

M21.- sonstige erworbene deformitäten der extremitäten

M21.0 Valgusdeformität, anderenorts nicht klassifiziert

M21.1 Varusdeformität, anderenorts nicht klassifiziert

M21.4 Plattfuß [Pes planus] (erworben)

M21.7 unterschiedliche extremitätenlänge (erworben)

M40-M54 krankheiten der Wirbelsäule und des rückens

M41.- skoliose (Inkl.: kyphoskoliose)

M60-M63 Myopathien

M70-M79 sonstige krankheiten des Weichteilgewebes

M79.0 rheumatismus, nicht näher bezeichnet

M80-M94 osteopathien und Chondropathien

M91.1 Juvenile osteochondrose des Femurkopfes 
[PertHes-legg-CalVÉ-krankheit]

P2  Erkrankungen oder Störungen des Bewegungs- und Stützapparates P2

M95-M99 sonstige krankheiten des Muskel-skelett-systems und des 
Bindegewebes

M95.2 sonstige erworbene deformität des kopfes

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und 
Chromosomenanomalien

Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des 
Muskel-skelett-systems

Q65.- angeborene deformitäten der Hüfte

Q66.- angeborene deformitäten der Füße

Q67.5 angeborene deformitäten der Wirbelsäule

s00-t14 Verletzungen

Exemplarische ICD 10-Diagnosen

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ aufmerksamkeit, gedächtnis, psychomotorische Funktionen
➜ Wahrnehmung taktil, räumlich-visuell, vestibulär
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungshandlungen 

betreffen
➜ selbstwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. körperschema

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ vestibuläre Funktionen und damit verbundene empfindungen
➜ Propriozeptive Funktionen, Vibrations-, druck- und Berührungsempfinden
➜ schmerz

Funktionen des kardiovaskulären und atmungssystems (b4)
➜ Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit (ausdauer, ermüdbarkeit)

und der damit verbundenen empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der gelenksbeweglichkeit und –stabilität
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der ausdauer
➜ Funktionen der motorischen reflexe
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungsreaktionen
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen
➜ spontanbewegungen
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen (kontraktionen, tremor, …)
➜ Funktionen der Bewegungsmuster beim gehen
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und der Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ Bewusste sinnliche Wahrnehmung (Zuschauen und Zuhören)
➜ nachmachen, nachahmen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ aneignen von konzepten und Fertigkeiten
➜ aufmerksamkeit fokussieren, und lenken, Probleme lösen

mobilität (d4)
➜ die körperposition ändern und aufrecht erhalten
➜ Fein- und grobmotorischer gebrauch der extremitäten
➜ gehen, und sich auf andere Weise fortbewegen, zu Hause und in verschiedenen 

umgebungen
➜ sich unter Verwendung von geräten /ausrüstungen fortbewegen
➜ transportmittel benutzen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, die toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf die eigene sicherheit achten

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ teilhabe an aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

P2  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben sowie für Bildung und ausbildung  
(in Zusammenhang mit Mobilität, Freizeit und sport)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, Peers, PädagogInnen, Fachleuten der  

gesundheitsberufe und anderen Bezugspersonen, um individuelle einstellungen 
zu modifizieren, und unterstützung im alltag zu ermöglichen
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F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

F70-F79 Intelligenzminderung

F80-F89 entwicklungsstörungen

F82
umschriebene entwicklungsstörungen der motorischen Funktio-
nen, entwicklungsbedingte koordinationsstörung, entwicklungs-
dyspraxie, syndrom des ungeschickten kindes

F83 kombinierte umschriebene entwicklungsstörungen

F84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen

F88 andere entwicklungsstörungen (entwicklungsbedingte agnosie)

F89 nicht näher bezeichnete entwicklungsstörungen

F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 
und Jugend

F90 Hyperkinetische störungen

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

P05-P08 störungen im Zusammenhang mit der schwangerschaftsdauer und 
dem fetalen Wachstum

P3  Beeinträchtigung/Störung von Haltung, Bewegung und / oder
 der körperlichen aktivität bei Störungen der senso-
 motorischen Entwicklung Exemplarische ICD 10-Diagnosen

P3  

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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P3  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ Psychische energie, antrieb, Motivation, Impulskontrolle
➜ aufmerksamkeit, gedächtnis, psychomotorische Funktionen
➜ Wahrnehmung taktil, räumlich-visuell, vestibulär
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungshandlungen 

betreffen
➜ selbstwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. körperschema

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ vestibuläre Funktionen und damit verbundene empfindungen
➜ Propriozeptive Funktionen, Vibrations-, druck- und Berührungsempfinden
➜ schmerz

Funktionen des kardiovaskulären und atmungssystems (b4)
➜ atmungsfunktionen, Funktionen der atemmuskulatur 
➜ Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit (ausdauer, ermüdbarkeit)

und der damit verbundenen empfindungen

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der gelenksbeweglichkeit und –stabilität
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der ausdauer
➜ Funktionen der motorischen reflexe
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungsreaktionen
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen
➜ spontanbewegungen
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen  

(kontraktionen, tremor, tics, stereotypien)
➜ Funktionen der Bewegungsmuster beim gehen
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und der Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon

Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ nachmachen, nachahmen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ aneignen von konzepten und Fertigkeiten

mobilität (d4)
➜ die körperposition ändern und aufrecht erhalten
➜ Fein- und grobmotorischer gebrauch der extremitäten
➜ gehen, und sich auf andere Weise fortbewegen, zu Hause und in verschiedenen 

umgebungen
➜ sich unter Verwendung von geräten /ausrüstungen fortbewegen
➜ transportmittel benutzen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, die toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf die eigene sicherheit achten

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ teilhabe an aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT

Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben sowie für Bildung und ausbildung  
(in Zusammenhang mit Mobilität, Freizeit und sport)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, Peers, PädagogInnen, Fachleuten der  

gesundheitsberufe und anderen Bezugspersonen, um individuelle einstellungen 
zu modifizieren, und unterstützung im alltag zu ermöglichen
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g00-g99 krankheiten des nervensystems

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode 
haben

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomen-
anomalien

Q00-Q07 angeborene Fehlbildungen des nervensystems

Q05.- spina bifida

Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des 
Muskel-skelett-systems

Q65.- angeborene deformitäten der Hüfte

Q68.- (sonstige angeborene Muskel-skelett-deformitäten)

Q71.- reduktionsdefekte der oberen extremität (oe)

Q72.- reduktionsdefekte der unteren extremität (ue)

Q74.- sonstige angeborene Fehlbildungen der extremität(en)

Q74.3 arthrogryposis multiplex congenita

Q75.- sonstige angeborene Fehlbildungen der schädel- und 
gesichtsschädelknochen

Q77.- osteochondrodysplasie mit Wachstumsstörungen der 
röhrenknochen und der Wirbelsäule

Q78.- sonstige osteochondrodysplasien

s00-t14 Verletzungen

P4 Beeinträchtigung/Störung von Haltung, Bewegung und/oder   
 der körperlichen aktivität bei angeborenen Fehlbildungen   
 oder erworbenen Schädigungen Exemplarische ICD 10-Diagnosen

P4  

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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P4  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ aufmerksamkeit, gedächtnis, psychomotorische Funktionen
➜ Wahrnehmung taktil, räumlich-visuell, vestibulär
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungshandlungen 

betreffen
➜ selbstwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. körperschema

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ vestibuläre Funktionen und damit verbundene empfindungen
➜ Propriozeptive Funktionen, Vibrations-, druck- und Berührungsempfinden
➜ schmerz

Funktionen des kardiovaskulären und atmungssystems (b4)
➜ Funktionen der lymphgefäße
➜ atmungsfunktionen, Funktionen der atemmuskulatur
➜ Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit (ausdauer, ermüdbarkeit)

und der damit verbundenen empfindungen

Funktionen des Verdauungssystems (b5)
➜ defäkationsfunktionen (stuhlkontinenz)
➜ Mit dem Verdauungssystem verbundene empfindungen

Funktionen des Urogenitalsystems (b6)
➜ Miktionsfunktionen, (Harnkontinenz)

neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen (b7)
➜ Funktionen der gelenksbeweglichkeit und –stabilität
➜ Funktionen der Muskelkraft, des Muskeltonus und der ausdauer
➜ Funktionen der motorischen reflexe
➜ Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen
➜ spontanbewegungen
➜ Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen (kontraktionen, tremor, tics, 
 stereotypien)
➜ Funktionen der Bewegungsmuster beim gehen
➜ Mit den Funktionen der Muskeln und der Bewegung in Zusammenhang stehende 

empfindungen

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ nachmachen, nachahmen, lernen durch Handlungen mit gegenständen, Üben
➜ aneignen von konzepten und Fertigkeiten

allgemeine aufgaben und anforderungen (d2)
➜ die täglichen routine durchführen

mobilität (d4)
➜ die körperposition ändern und aufrecht erhalten
➜ Fein- und grobmotorischer gebrauch der extremitäten
➜ gehen, und sich auf andere Weise fortbewegen, zu Hause und in verschiedenen 

umgebungen
➜ sich unter Verwendung von geräten /ausrüstungen fortbewegen
➜ transportmittel benutzen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, die toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf die eigene sicherheit achten

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ teilhabe an aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben sowie für Bildung und ausbildung 
(in Zusammenhang mit Mobilität, Freizeit und sport)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, Peers, PädagogInnen, Fachleuten der  

gesundheitsberufe und anderen Bezugspersonen, um individuelle einstellungen 
zu modifizieren, und unterstützung im alltag zu ermöglichen
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P5  

e00-e90 stoffwechselstörungen

e84.- CF (cystische Fibrose)

I00-I99 krankheiten des kreislaufsystems

I95.- Hypotonie

J00-J99 krankheiten des atmungssystems

J45.- asthma bronchiale

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und 
Chromosomenanomalien

Q24.- sonstige angeborene Fehlbildungen des Herzens

e00-e90 endokrine, ernährungs- und stoffwechselkrankheiten

e66.- adipositas

P6  

Exemplarische ICD 10-Diagnosen

Exemplarische ICD 10-Diagnosen

P5 Funktionsstörung innerer organe

P6 Sonstiges

legende:  n Hauptgruppe n untergruppe n krankheitsklasse  einzeldiagnosen
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P5  Exemplarische Behandlungsinhalte auf ICF-Ebene

FUnKTIonEn
mentale Funktionen (b1)
➜ aufmerksamkeit, gedächtnis, psychomotorische Funktionen
➜ Wahrnehmung taktil, räumlich-visuell, vestibulär
➜ Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Bewegungshandlungen 

betreffen
➜ selbstwahrnehmung betreffende Funktionen, inkl. körperschema

Sinnesfunktionen und Schmerz (b2)
➜ vestibuläre Funktionen und damit verbundene empfindungen
➜ Propriozeptive Funktionen, Vibrations-, druck- und Berührungsempfinden
➜ schmerz

Funktionen des kardiovaskulären und atmungssystems (b4)
➜ Herzfunktion
➜ Funktionen der lymphgefäße
➜ atmungsfunktionen, Funktionen der atemmuskulatur
➜ Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit (ausdauer, ermüdbarkeit)

und der damit verbundenen empfindungen

Funktionen des Verdauungssystems (b5)
➜ defäkationsfunktionen (stuhlkontinenz)
➜ Mit dem Verdauungssystem verbundene empfindungen

Funktionen des Urogenitalsystems (b6)
➜ Miktionsfunktionen, (Harnkontinenz)

aKTIVITÄT und PaRTIZIPaTIon
Lernen und Wissensanwendung (d1)
➜ aneignen von konzepten und Fertigkeiten

allgemeine aufgaben und anforderungen (d2)
➜ die täglichen routine durchführen

mobilität (d4)
➜ gehen, und sich auf andere Weise fortbewegen, zu Hause und in verschiedenen 

umgebungen
➜ sich unter Verwendung von geräten /ausrüstungen fortbewegen
➜ transportmittel benutzen

Selbstversorgung (d5)
➜ sich waschen, die toilette benutzen, sich kleiden, essen, trinken
➜ auf die eigene sicherheit achten

Gemeinschaftsleben (d9)
➜ teilhabe an aktivitäten der erholung und Freizeit (spiel und sport)

UmWELT
Produkte und Technologien (e1)
➜ auswahl und unterweisung im gebrauch von Produkten und technologien zum 

persönlichen gebrauch im täglichen leben sowie für Bildung und ausbildung  
(in Zusammenhang mit Mobilität, Freizeit und sport)

Einstellungen (e3, e4)
➜ Beratung von Familienangehörigen, Peers, PädagogInnen, Fachleuten der  

gesundheitsberufe und anderen Bezugspersonen, um individuelle einstellungen 
zu modifizieren, und unterstützung im alltag zu ermöglichen

P6  Sonstige
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1. Ziele
➜ Vereinheitlichung und Vereinfachung des Verordnungs-

wesens für funktionelle therapien bei kindern und 
Jugendlichen

➜ schaffung verbindlicher Verordnungskriterien für ver-
ordnende ÄrztInnen, therapeutInnen, PatientInnen bzw. 
ihre obsorgeberechtigten und die krankenversicherungen

➜ sicherstellen einer ausreichenden und zweckmäßigen, 
das Maß des notwendigen nicht übersteigenden, thera-
peutischen Versorgung von kindern und Jugendlichen

➜ sicherstellen eines unkomplizierten Zugangs zu not-
wendigen therapien nach dem stand des medizinischen 
Wissens

➜ Berücksichtigung der besonderen situation von kindern 
und Jugendlichen, in der das umfeld eine enorme 
Bedeutung für den Verlauf der störung und den erfolg 
einer therapeutischen Maßnahme hat

➜ Beschreibung von Behandlungspfaden mit definierten 
schritten in evaluation, Verordnung und dokumentation 

➜ definition von Qualitätskriterien.

2. Begriffsbestimmungen
ergotherapie, Physiotherapie und logopädische therapie 
sind im asVg § 135 (1) 1. der ärztlichen leistung gleich-
gestellt und werden im Folgenden unter der Bezeichnung 
„ therapien“ zusammengefasst.

3. Versorgungsansprüche
therapien können zu lasten der krankenkassen verordnet 
werden, wenn sie im einzelfall erforderlich sind, um
➜ den erfolg der krankenbehandlung zu sichern
➜ einer drohenden Behinderung vorzubeugen oder

➜ eine Behinderung bei der Befriedigung von grundbe-
dürfnissen des täglichen lebens auszugleichen

➜ eine schwächung der gesundheit, die in absehbarer 
Zeit voraussichtlich zu einer krankheit führen würde, zu 
beseitigen

➜ einer gefährdung der gesundheitlichen entwicklung 
eines kindes entgegenzuwirken

➜ krankheiten zu verhüten oder deren Verschlechterung 
zu vermeiden

➜ Pflegebedürftigkeit zu vermeiden.

4. Verordnungskatalog
der Verordnungskatalog stellt ein systematisch strukturier-
tes Verzeichnis dar, in dem von der leistungspflicht umfass-
te störungsbilder aufgeführt sind. das Verzeichnis ist nicht 
abschließend.
Im einzelnen regelt der katalog:
➜ die Indikationen, bei denen therapien verordnet werden 

können
➜ die Voraussetzungen, unter denen therapien verordnet 

werden können
➜ die anzahl der therapien, die verordnet werden können
➜ den notwendigen Inhalt von Verordnungen
➜ die erforderliche dokumentation und Informations-

übermittlung im interdisziplinären setting (Verordnung, 
Information bei therapiebeginn und therapieende bzw. 
abbruch sowie therapiebericht) 

➜ das Vorgehen bei länger dauerndem, intensiverem und 
/ oder komplexerem therapiebedarf oder bei fehlendem 
therapieerfolg

➜ die Qualifikation der verordnenden ÄrztInnen und 
 spezialisierter einrichtungen

die Qualifikation der therapeutInnen wird durch die jewei-
ligen fachspezifischen ausbildungsordnungen festgelegt. 
Für die Behandlung von kindern und Jugendlichen ist eine 
entsprechende erfahrung erforderlich. 

die Verrechenbarkeit von leistungen wird bereits jetzt von 
krankenversicherungen an bestimmte kriterien geknüpft.
(siehe „nichtärztliche leistungserbringer: Zusatzkriterien 
für nichtärztliche leistungserbringer und ihre auswirkung 
auf die kostenerstattung“ von a.o. univ.-Prof. dr. Michaela 
Windisch-graetz, Institut für arbeits- und sozialrecht an 
der universität Wien in „soziale sicherheit online“, ausgabe 
10-2013 des Hauptverbandes der österreichischen sozial-
versicherungsträger).

5. allgemeine Verordnungsgrundsätze
a. Verordnende ÄrztInnen treffen die Verordnung von 

therapien nach pflichtgemäßem ermessen innerhalb 
des durch das gesetz und diese richtlinie bestimmten 
rahmens, um den Versicherten eine nach den regeln der 
ärztlichen kunst und dem allgemein anerkannten stand 
der medizinischen erkenntnisse ausreichende, zweck-
mäßige und wirtschaftliche Versorgung mit therapien 
zukommen zu lassen.

b. die Verordnung von therapien kann nur erfolgen, wenn 
sich die behandelnde Vertragsärztin oder der behandeln-
de Vertragsarzt von dem Zustand der oder des Versi-
cherten überzeugt und sich erforderlichenfalls über die 
persönlichen lebensumstände informiert hat, oder wenn 
diese aus der laufenden Behandlung bekannt sind.

TEIL II – richtlinien zur Verordnung und durchführung von therapien in der vertragsärztlichen Versorgung (Verordnungsrichtlinien)

a. allgemeines
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c.  Bei der Verordnung von therapien sind die grundsätze 
von notwendigkeit und Wirtschaftlichkeit zu beachten.

 
d.  Von gleichartig wirkenden therapien ist im rahmen 

der Indikationsstellung die nach art und umfang dem 
gebot der Wirtschaftlichkeit entsprechende therapie 
zu verordnen. der Verordnungskatalog dient hierbei als 
orientierungs- und auslegungshilfe und bietet einen für 
Vergleichszwecke geeigneten Überblick. eine zeitgleiche 
Verordnung und anwendung unterschiedlicher therapie-
formen ist dann indiziert, wenn der gesundheitszustand 
es erfordert, bzw. wenn eine therapeutisch zweckmäßige 
synergie bewirkt wird.

 
e. die Verordnung einer therapeutischen Maßnahme ist aus-

geschlossen, wenn sie Bestandteil einer nicht anerkann-
ten Behandlungsmethode ist.

6. Therapiebeginn
Wenn das kind bei einer niedergelassenen therapeutin die 
therapie beginnt, ist der verordnende arzt zu informieren.

7. Therapieabbruch
ergibt sich im Verlauf der therapie, dass voraussichtlich das 
Behandlungsziel nicht erreicht werden kann, oder dass die 
oder der Versicherte in vorher nicht einschätzbarer Weise 
auf die therapie reagiert, hat der leistungserbringer darü-
ber unverzüglich die verordnenden Ärztinnen/Ärzte, die die 
Verordnung ausgestellt haben, zu informieren und ggf. die 
therapie zu unterbrechen. die verordnenden Ärztinnen/Ärz-
te prüfen, ob eine Änderung oder ergänzung der verordneten 
therapie bzw. eine andere Vorgehensweise notwendig ist.

8. Informationspflichten
die verordnenden ÄrztInnen und die krankenkasse sollen die 
Versicherten – soweit nötig im einzelfall – auf die in dieser 
richtlinie genannten regelungen hinweisen.

Rudi
Ansichtsexemplar



44

niedergelassene/r Fachärztin/arzt entscheidet bei therapierelevanter Störung

B. Verordnungsalgorithmus 

therapie 
ausreichend
Therapieende 

therapie 
ausreichend
Therapieende 

> ad spezialisierte Einrichtung

> ad spezialisierte Einrichtung

➜ diagnostik interdisziplinär
➜ Befund
➜ therapieplan

➜ evtl. weiteren Maßnahmen
➜ Entscheidung, ob Therapie in 

spezialisierter Einrichtung nötig

nein:
ad ZuweiserIn mit Bericht und verbindlicher empfehlung 
für art und Zahl evtl. weiterer therapie und kontrollen

therapie ausreichend 
oder kein weiteres 
therapieziel 
Therapieende 

weitere therapie nötig/sinnvoll therapieergebnis nicht ausreichend

diagnostik ausreichend, 
weitere Maßnahmen sind primär nicht nötig

Verordnung von max. 10 Therapieeinheiten

Diagnostik nicht ausreichend, 
weitere maßnahmen sind nötig

VerordnerIn entscheidet ob:

> ad spezialisierte Einrichtung

therapieergebnis unklar,
nicht ausreichend

nach max. 10 therapieeinheiten
Bericht an VerordnerIn

weitere therapie nötig/sinnvoll
Verordnung von max. 
10 weiteren Therapieeinheiten

Ja: 
Weitere therapie und 
Betreuung in speziali-
sierter einrichtung.
Bericht ad ZuweiserIn, 
später evtl. rücküber-
weisung mit verbind-
licher empfehlung 
für art und Zahl evtl. 
weiterer therapien

VerordnerIn entscheidet ob:

ad niedergelassene Ergo-/Logo-/PhysiotherapeutIn 
zur Begutachtung und Therapie.

therapie bis 10 einheiten, wenn
➜ Diagnose bestätigt
➜ Therapieziel definierbar

➜ kein Therapiehindernis

Information an VerordnerIn bei therapiebeginn
Bericht  an VerordnerIn bei therapieabbruch, -ende, 
oder weiterem therapiebedarf
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1. Voraussetzungen für Verordnung:
➜ Verordnung in abhängigkeit von der art der thera-

piebedürftigen störung bzw. krankheit primär durch 
niedergelassene FÄ für kinder- und Jugendheilkunde, 
kiefer- und gesichtschirurgie, Hno, orthopädie, kinder- 
und Jugendpsychiatrie, neurologie, Psychiatrie, jeweils 
mit kenntnissen im Bereich entwicklungsdiagnostik, 
-therapie und neuropädiatrie.  
Für kinder und Jgdl. mit einzelnen organsystembezoge-
nen krankheiten und störungen auch durch andere FÄ 
wie z.B. FÄ für Pulmologie oder kardiologie.

➜ Folgeverordnungen auf empfehlung einer spezialisier-
ten einheit sind auch durch ÄrztInnen für allgemein-
medizin möglich.

➜ erstverordnung nur nach untersuchung und angabe des 
therapiecodes und/oder diagnose lt. ICd-10.

➜ Bei unsicherer diagnose bzw. nicht ausreichender 
diagnostik Verordnung nur nach Begutachtung und auf 
empfehlung einer spezialisierten einrichtung.  
Bei nicht vertretbaren Verzögerungen einer therapie 
wegen terminproblemen für eine Begutachtung ist aber 
eine unmittelbare Verordnung und der therapiebeginn 
zur Vermeidung von evtl. negativen Folgen möglich.

2. Inhalt der Verordnung: 
Verordnungen sollten folgende Informationen enthalten
➜ Versicherungsrelevante daten des/der Versicherten
➜ angabe der therapierelevanten störung (therapiecode) 
 (teil 1 des Vo-katalogs) und/oder
➜ diagnose laut ICd-10  
 (teil 1 des Vo-katalogs)

➜ Fakultativ empfohlene Behandlungsinhalte laut ICF  
(teil 1 des Vo-katalogs)

➜ anzahl der therapien
➜ dauer der einzeltherapie (30/45/60 Minuten)
➜ Bei Bedarf Hausbesuch mit Begründung
➜ angaben, ob erstverordnung oder Folgeverordnung 

(Befragung von eltern/Betreuungspersonen nach evtl. 
früheren therapien obligat)

➜ gegebenenfalls angaben über andere therapien und 
Maßnahmen

➜ gegebenenfalls Hinweis auf wichtige Befunde

3. Begutachtung/Therapieplan/Therapien/Berichterstattung
➜ Begutachtung: max. 1-2 einheiten als teil der ersten 

Behandlungsserie
➜ therapieplan: mit definition von therapeutischen Zielen. 

Bei fehlendem therapieziel, Vorliegen eines therapie-
hindernisses oder berechtigtem Zweifel an der diag-
nose rücküberweisung mit Bericht an VerordnerIn zu 
weiterem Procedere

➜ therapiebeginn: abhängig von den vorhandenen 
ressourcen, so bald als möglich nach ausstellung der 
Verordnung; Information an zuweisenden arzt/Ärztin bei 
therapiebeginn

➜ therapiefrequenz: in begründeten Fällen können bis zu 
40 therapieeinheiten mit einem Verordnungsformular 

 verordnet werden
➜ elterngespräch/-instruktion: gespräche mit oder Bera-

tung von obsorgeberechtigten oder anderen wichtigen 
Bezugspersonen sind als teil der therapie bis zum 
ausmaß von 1 (in besonderen Fällen bis 2) therapie-
einheiten pro Verordnung von 10 einheiten möglich

➜ Bericht: nach Beendigung einer therapieserie sen-
dung eines therapieberichts an den Verordner/die 
 Verordnerin mit folgenden Informationen:
 Funktionsstörung aus therapeutischer sicht
 definiertes therapieziel
 Zahl und dauer der durchgeführten therapien
 therapieziel erreicht: ja/teilweise/nein
 evtl. empfohlene weitere therapien bei weiter-

führenden Zielen
 evtl. weitere vorgeschlagene Maßnahmen
 Informationen zu einem therapieabbruch können 

am Berichtsformular unter "anmerkungen" notiert 
werden.

4. Verordnungsmengen:
➜ erstverordnung von max. 10 therapieeinheiten
➜ Zweitverordnung von max. 10 therapieeinheiten nur bei 

nicht ausreichendem therapieergebnis, aber zu erwar-
tenden substanziellen Fortschritten

➜ spätestens nach 20 therapieeinheiten (bzw. insgesamt 
30 einheiten bei Mehrfachtherapien) Vorstellung an 
einer spezialisierten einrichtung

➜ Weitere Verordnungen nur auf empfehlung einer spe-
zialisierten einrichtung, die für den/die Verordner/in 
verbindlich ist

➜ eine Verordnung gilt frühestens 12 Monate nach Be-
endigung einer früheren therapie, unabhängig von der 
Indikation, als erstverordnung

➜ die beschriebenen Höchstverordnungsmengen betref-
fen das kind bzw. die/den Jugendliche/n unabhängig 
davon, ob es verschiedene erstverordner/innen gibt

C. Erläuterungen zum Verordnungsalgorithmus 
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5. Spezialisierte Einrichtungen:
➜ deFInItIon:
 interdisziplinäre kompetenzzentren mit neuropädiatrischem schwerpunkt, listen der 

jeweiligen Bundesländer dienen als grundlage
 spezialambulanzen mit einem aufgabenbereich, der das jeweilige störungsbild betrifft
 niedergelassene FachärztInnen mit besonderen kenntnissen, die das jeweilige stö-

rungsbild betreffen

➜ auFgaBen:
 diagnostik: diese umfasst standardisierte, entwicklungsneurologische Methoden sowie 

ergänzende fachspezifische, gegebenenfalls apparative untersuchungen bzw. eine der 
jeweiligen krankheit/störung entsprechende spezialisierte diagnostik

 die erstellung eines Befundes ist verpflichtend, dieser ergeht an den/die Zuweiser/in 
und an die eltern/obsorgeberechtigen

 Bei therapiebedürftigkeit werden therapieziele definiert, ein therapieplan erstellt und 
regelmäßig im rahmen verpflichtender kontrollen durch die/den fallführende/n Ärztin/
arzt der spezialisierten einheit evaluiert

 einleitung weiterer Maßnahmen bei Bedarf
 entscheidung, ob therapie in spezialisierter einrichtung nötig oder im niedergelassenen 

Bereich möglich ist
 therapien in der spezialisierten einrichtung erfolgen nach therapieplan für max.  

40 einheiten pro therapieform und Behandlungsjahr
 gegebenenfalls rücküberweisung an erstverordner/in bzw. Zuweiser/in mit für diese/n 

verbindlichen empfehlungen zu art und Zahl weiterer therapien mit therapiezielen
 gegebenenfalls Festlegung von kontrollen in spezialisierter einrichtung

link zum download für 
Berichtsformular

BERICHT 
 
❍  Ergotherapie ❍ Logopädische Therapie ❍ Physiotherapie 
 
 
Name:  

SVNr:  

Zuweisungsdiagnose  
 
Patient/Patientin wurde aufgrund einer ärztlichen Verordnung  
❍ begutachtet am ................................................ ❍ behandelt 
 
Eine Therapie ❍ ist/war notwendig ❍ ist/war nicht notwendig 
 
Folgende Beeinträchtigungen wurden im Rahmen der Begutachtung  
identifiziert und waren ❍ therapierelevant ❍ nicht therapierelevant 
 
 

 

 
 
Folgende Therapieziele wurden  
❍ definiert und erreicht ❍ teilweise erreicht ❍ nicht erreicht 
     
 

 

 
 
Durchgeführte Therapien:  .................. Therapieeinheiten zu ......... Minuten 
 im Zeitraum von ...................... bis..................... 
 
Weitere Therapien empfohlen: ❍ nein ❍ ja 
Andere Therapien/Befundungen/Abklärungen  
werden für notwendig erachtet ❍ nein ❍ ja 
Ich empfehle:  
Anmerkungen: 

 
 
 
__________________________ ____________________________________________________ 
Ort, Datum Name / Unterschrift / Stempel des/der Therapeuten/in 

B
ei
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l
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Fallbeispiele
Fallbeispiel nr. 1:

Ein 5-jähriger Patient wird auf anraten der 
Kinder gartenpädagogin in der kinderärztlichen 
Praxis vorgestellt, mit der Bitte um eine 
Zuweisung zur Ergotherapie.

Im kindergarten ist aufgefallen, dass das kind 
feinmotorische tätigkeiten wie Zeichnen, schneiden 
mit der kinder schere, kleben, Basteln meidet. es 
zeigte eine unreife stifthaltung mit inadäquater 
druckdosierung beim schreiben, hatte schwierigkeiten 
beim ausmalen und eine deutlich verzögerte 
entwicklung des Zeichnens.

die niedergelassene FÄ für Kinder- und Jugendheilkunde bestätigt nach der untersuchung die Beobachtungen der 
kindergartenpädagogin und stellt einen 
Verordnungsschein für 10 Einheiten Ergotherapie aus, mit der 

Diagnose: 

F82.1 umschriebene entwicklungsstörung der motorischen Funktionen 
im Bereich der Fein- und graphomotorik

lt. Kataloggruppe E1 und legt folgende 

Behandlungsinhalte nach ICF bzw. therapeutische Ziele fest: 

FUnKTIonSEBEnE: 
➜ Funktionsverbesserung im Bereich der Handfunktion, der gelenksbeweglichkeit im Bereich des Handgelenkes 
 aber auch eine Beeinflussung der druckdosierung durch arbeit an Muskelkraft und Muskeltonus. 

aKTIVITÄTS- UnD PaRTIZIPaTIonSEBEnE: 
➜ die Mobilität betreffend den feinmotorischen Hand- und armgebrauch mit dem Ziel, bei schulbeginn eine alters-
entsprechende Basis bei schulbeginn zum erlernen des schreibens erlangt zu haben.

10 Einheiten Ergotherapie

die niedergelassene Ergotherapeutin begutachtet 
das kind, bestätigt die Diagnose der Fachärztin für 
kinder- und Jugendheilkunde, übernimmt die therapie-
ziele, sieht auch kein therapiehindernis,  
führt in 10 einheiten einen therapie block durch. 

die eltern werden instruiert über weitere fördernde 
maßnahmen zu Hause, ebenso das kind.

somit findet neben einer therapiefrequenz einmal 
wöchentlich zusätzlich häusliche Förderung im 
alltag im Bereich von Fein- und graphomotorik statt, 
sodass nach einer Beendigung des therapieblocks die 
Therapieziele erreicht wurden. 

nach 10 einheiten wird die therapie mit einem Bericht 
an die Verordnerin zur Zufriedenheit aller beendet.
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Fallbeispiele
Fallbeispiel nr. 2:

ein 4 ½ jähriges Mädchen wird erneut beim Fa 
für kinder- und Jugendheilkunde vorgestellt. die 
eltern machen sich sorgen wegen der motorischen 
entwicklung des kindes. das kind erhielt bereits einmal 
Physiotherapie, aufgrund einer leichten motorischen 
entwicklungsverzögerung im säuglingsalter. diese 
wurde mit erwerb des freien gehens beendet. den 
eltern fällt zunehmend eine gangstörung und eine 
grobe ungeschicklichkeit des kindes auf. auch vom 
kindergarten wird bestätigt, dass das kind, gemessen 
an gleichaltrigen, sehr oft stolpert und stürzt. die 
Idee ist, bei Verdacht auf Vorliegen einer sensorischen 
Integrationsstörung das kind der ergotherapeutin 
zuzuweisen.

der niedergelassene Fa für Kinder- und Jugendheilkunde bestätigt nach einer groben klinischen unter suchung die 
Verdachtsdiagnose der eltern, weist das kind einer ergotherapeutIn zur Begutachtung zu mit der  

Diagnose: 

F88 andere entwicklungsstörung

der Verdacht auf eine sensorische Integrationsstörung besteht, die zu einer Beeinträchtigung der Motorik geführt hat. als 
Behandlungsinhalte werden von ihm definiert: eine klassische sI Behandlung, vor allem für eine Verbesserung der grob-
motorik und der koordination des kindes. 

die niedergelassene Ergotherapeutin führt eine 
Begutachtung durch, stellt sehr rasch fest, dass bei dem 
kind keine klassische sI-störung vorliegt, allerdings eine 
sehr ausgeprägte gangstörung.  der entsprechende Be-
richt und die empfehlung, das kind wegen einer reinen 
motorischen Störung der Physiotherapeut in zuzuwei-
sen, ergeht zurück an den Verordner.

Begutachtung bei der Physiotherapeutin

die Physiotherapeutin erhebt einen expliziten physiothera-
peutischen status. es wird festgestellt, dass das kind eine 
ausgesprochene gangstörung hat, die nicht dem klassi-
schen Bild einer Cerebralparese entspricht. Zudem eine 
Fußfehlstellung, links eine leichte klump-Hohlfußstellung 
und auf der rechten seite eine leichte spitzfußstellung 
aufgrund einer Peroneusschwäche. empfohlen wird eine 
neuropädiatrische untersuchung in einem spezialisierten 
Zentrum.

Der Verordner

das kind wird im niedergelassenen Bereich weiter 
 therapiert, mit der empfehlung zumindest 
zwei Therapieblöcke im Jahr durchzuführen.

der niedergelassene Fa für kinder- und Jugendheil-
kunde weist an die spezialisierte Einrichtung zu.
diese erhebt bei einer genauen diagnostik die Ver-
dachtsdiagnose einer hereditären sensomotorischen 
neuropathie. es werden die entsprechenden neu-
rophysiologischen untersuchungen plus genetische 
Befundung veranlasst, sodass diese diagnose rasch 
bestätigt werden kann. Ein Therapieplan wird erstellt, 
welcher neben klassischer Physiotherapie zum erhalt 
der Beweglichkeit auch eine kinderorthopädische Be-
gutachtung mit entsprechender Hilfsmittelversorgung 
(stabile schuhversorgung) beinhaltet. das spezialisierte 
Zentrum entscheidet, die therapie bei der dem kind 
bereits bekannten und vertrauten niedergelassenen 
therapeutin durchzuführen und empfiehlt eine einmal 
jährliche neuropädiatrische/kinderneuroorthopädische 
kontrolle im Zentrum sowie Hilfsmittelversorgung dort.
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d50-d89 krankheiten des Blutes und der blutbildenden organe sowie bestimmte 
störungen mit Beteiligung des Immunsystems

e00-e90 endokrine, ernährungs- und stoffwechselkrankheiten

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen

g00-g99 krankheiten des nervensystems

H00-H59 krankheiten des auges und der augenanhangsgebilde

H60-H95 krankheiten des ohres und des Warzenfortsatzes

I00-I99 krankheiten des kreislaufsystems

J00-J99 krankheiten des atmungssystems

k00-k93 krankheiten des Verdauungssystems

M00-M99 krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode haben

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomenanomalien

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde, die anderenorts 
nicht klassifiziert sind 

s00-t98 Verletzungen, Vergiftungen und bestimmte andere Folgen äußerer 
ursachen

Z00-Z99 Faktoren, die den gesundheitszustand beeinflussen und zur 
Inanspruchnahme des gesundheitswesens führen

ausgewählte ICD-10-Codes / Übersicht Hauptgruppen

TEIL III – glossare
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d50-d89 krankheiten des Blutes und der blutbildenden organe sowie bestimmte 
störungen mit Beteiligung des Immunsystems

d65-d69 koagulopathien, Purpura und sonstige hämorrhagische diathesen

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen
F00-F09 organische, einschließlich symptomatischer psychischer störungen
F40-F48 neurotische, Belastungs- und somatoforme störungen
F70-F79 Intelligenzminderung
F80-F89 entwicklungsstörungen
F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit und 

Jugend
F99 nicht näher bezeichnete psychische störungen

g00-g99 krankheiten des nervensystems
g00-g09 entzündliche krankheiten des Zentralnervensystems
g10-g13 systematrophien, die vorwiegend das Zentralnervensystem betreffen
g20-g26 extrapyramidale krankheiten und Bewegungsstörungen 
g30-g32 sonstige degenerative krankheiten des nervensystems 
g35-g37 demyelinisierende krankheiten des Zentralnervensystems
g50-g59 krankheiten von nerven, nervenwurzeln und nervenplexus
g60-g64 Polyneuropathien und sonstige krankheiten des peripheren nervensystems
g70-g73 krankheiten im Bereich der neuromuskulären synapse und des Muskels
g80-g83 Zerebrale lähmung und sonstige lähmungssyndrome
g90-g99 sonstige krankheiten des nervensystems

H00-H59 krankheiten des auges und der augenanhangsgebilde
H49-H52 affektionen der augenmuskeln, störungen der Blickbewegungen sowie 

 akkommodationsstörungen und refraktionsfehler 
H60-H95 krankheiten des ohres und des Warzenfortsatzes 
H90-H95 sonstige krankheiten des ohres

ausgewählte ICD-10-Codes / Hauptgruppen mit Untergruppen

I00-I99 krankheiten des kreislaufsystems
I60-I69 Zerebrovaskuläre krankheiten
I95-I99 sonstige und nicht näher bezeichnete krankheiten des kreislaufsystems
J00-J99 krankheiten des atmungssystems
J20-J22 sonstige akute Infektionen der unteren atemwege

k00-k93 krankheiten des Verdauungssystems
k00-k14 krankheiten der Mundhöhle, der speicheldrüsen und der kiefer

M00-M99 krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes
M00-M25 arthropathien 
M00-M03 Infektiöse arthropathien
M05-M14 entzündliche Polyarthropathien
M20-M25 sonstige gelenkkrankheiten
M30-M36 systemkrankheiten des Bindegewebes
M40-M54 krankheiten der Wirbelsäule und des rückens
M40-M43 deformitäten der Wirbelsäule und des rückens
M45-M49 spondylopathien
M50-M54 sonstige krankheiten der Wirbelsäule und des rückens
M60-M79 krankheiten der Weichteilgewebe
M60-M63 krankheiten der Muskeln
M65-M68 krankheiten der synovialis und der sehnen
M70-M79 sonstige krankheiten des Weichteilgewebes
M80-M94 osteopathien und Chondropathien
M80-M85 Veränderungen der knochendichte und -struktur
M86-M90 sonstige osteopathien
M91-M94 Chondropathien 
M95-M99 sonstige krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes
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P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode haben
P05-P08 störungen im Zusammenhang mit der schwangerschaftsdauer und dem 

 fetalen Wachstum
P10-P15 geburtstrauma
P20-P29 krankheiten des atmungs- und Herz-kreislaufsystems, die für die 

Perinatalperiode spezifisch sind 
P50-P61 Hämorrhagische und hämatologische krankheiten beim Feten und 

neugeborenen
P90-P96 sonstige störungen, die ihren ursprung in der Perinatalperiode haben

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomenanomalien
Q00-Q07 angeborene Fehlbildungen des nervensystems
Q20-Q28 angeborene Fehlbildungen des kreislaufsystems
Q30-Q34 angeborene Fehlbildungen des atmungssystems
Q35-Q37 lippen-, kiefer- und gaumenspalte
Q38-Q45 sonstige angeborene Fehlbildungen des Verdauungssystems
Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des Muskel-skelett-systems
Q80-Q89 sonstige angeborene Fehlbildungen
Q90-Q99 Chromosomenanomalien, anderenorts nicht klassifiziert

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde,die anderenorts nicht 
klassifiziert sind

r00-r09 symptome, die das kreislaufsystem und das atmungssystem betreffen
r10-r19 symptome, die das Verdauungssystem und das abdomen betreffen
r25-r29 symptome, die das nervensystem und das Muskel-skelett-system 

betreffen
r40-r46 symptome, die das erkennungs- und Wahrnehmungsvermögen, die 

stimmung und das Verhalten betreffen
r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen
r50-r69 allgemeinsymptome

s00-t98 Verletzungen, Vergiftungen und bestimmte andere Folgen äußerer 
ursachen

s00-s09 Verletzungen des kopfes
s40-s49 Verletzungen der schulter und des oberarmes
s50-s59 Verletzungen des ellenbogens und des unterarmes
s60-s69 Verletzungen des Handgelenkes und der Hand
s70-s79 Verletzungen der Hüfte und des oberschenkels
s80-s89 Verletzungen des knies und des unterschenkels
s90-s99 Verletzungen der knöchelregion und des Fußes

t00-t07 Verletzungen mit Beteiligung mehrerer körperregionen
t08-t14 Verletzungen nicht näher bezeichneter teile des rumpfes, der extremitäten 

oder anderer körperregionen

Z00-Z99 Faktoren, die den gesundheitszustand beeinflussen und zur Inanspruch-
nahme des gesundheitswesens führen

Z80-Z99 Personen mit potentiellen gesundheitsrisiken aufgrund der Familien- oder 
eigenanamnese 
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d50-d89 krankheiten des Blutes und der blutbildenden organe sowie bestimmte 
störungen mit Beteiligung des Immunsystems

d65-d69 koagulopathien, Purpura und sonstige hämorrhagische diathesen
d69.- Purpura und sonstige hämorrhagische diathesen
d69.0 Purpura anaphylactoides (sCHÖnleIn-HenoCH)

e00-e90 endokrine, ernährungs- und stoffwechselkrankheiten
e65-e68 adipositas und sonstige Überernährung
e 66.- adipositas
e70-e90 stoffwechselstörungen
e 84.- Zystische Fibrose

F00-F99 Psychische und Verhaltensstörungen
F00-F09 organische, einschließlich symptomatischer psychischer störungen
F 06.- andere psychische störungen aufgrund einer schädigung oder 

 Funktionsstörung des gehirns oder einer körperlichen krankheit
F 06.0 organische Halluzinose
F 06.1 organische katatone störung
F 06.2 organische wahnhafte [schizophreniforme] störung
F 06.3 organische affektive störungen
F 06.4 organische angststörung
F 06.5 organische dissoziative störung
F 06.6 organische emotional labile [asthenische] störung
F 06.7 leichte kognitive störung
F 06.8 sonstige näher bezeichnete organische psychische störungen aufgrund 

einer schädigung oder Funktionsstörung des gehirns oder einer 
körperlichen krankheit

F 06.9 nicht näher bezeichnete organische psychische störung aufgrund einer 
schädigung oder Funktionsstörung des gehirns oder einer körperlichen 
krankheit

F 07.- Persönlichkeits- und Verhaltensstörung aufgrund einer krankheit, 
schädigung oder Funktionsstörung des gehirns

ausgewählte ICD-10-Codes / Hauptgruppen, Untergruppen, Krankheitsklassen und Einzeldiagnosen

F 09 „post oP durchgangssyndrom“ nicht näher bezeichnete organische oder 
symptomatische psychische störung

F20-F29 schizophrenie, schizotype und wahnhafte störungen
F30-F39 affektive störungen
F 30.- Manische episode
F 31.- Bipolare affektive störung
F 32.- depressive episode
F40-F48 neurotische, Belastungs- und somatoforme störungen
F 40.- Phobische störungen
F 41.- andere angststörungen
F 42.- Zwangsstörung
F 43.- reaktionen auf schwere Belastungen und anpassungsstörungen
F 44.- dissoziative störungen (konversionsstörungen)
F 44.4 dissoziative Bewegungsstörungen (die häufigsten Formen zeigen den 

vollständigen oder teilweisen Verlust der Bewegungsfähigkeit eines oder 
mehrerer körperglieder. sie haben große Ähnlichkeit mit fast jeder Form 
von ataxie, apraxie, akinesie, aphonie, dysarthrie, dyskinesie, anfällen oder 
lähmungen)

F 45.- somatoforme störungen
F50-F59 Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen störungen und Faktoren
F 50.- essstörungen
F 54 Psychologische Faktoren oder Verhaltensfaktoren bei anderenorts 

klassifizierten krankheiten. 
diese kategorie sollte verwendet werden, um psychische Faktoren und 
Verhaltenseinflüsse zu erfassen, die eine wesentliche rolle in der Ätiologie 
körperlicher krankheiten spielen, die in anderen kapiteln der ICd-10 
klassifiziert werden. die sich hierbei ergebenden psychischen störungen 
sind meist leicht, oft langanhaltend (wie sorgen, emotionale konflikte, 
ängstliche  erwartung) und rechtfertigen nicht die Zuordnung zu einer der 
anderen kategorien des kapitels V. 
exkl.: spannungskopfschmerz (g44.2)

F 59 nicht näher bezeichnete Verhaltensauffälligkeiten bei körperlichen 
störungen und Faktoren. Psychogene körperliche Funktionsstörung o.n.a.
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F60-F69 Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen
F 60.- spezifische Persönlichkeitsstörungen
F 61 kombinierte und andere Persönlichkeitsstörungen
F 62.- andauernde Persönlichkeitsänderungen, nicht Folge einer schädigung oder 

krankheit des gehirns
F 63.- abnorme gewohnheiten und störungen der Impulskontrolle
F 64.- störungen der geschlechtsidentität
F 65.- störungen der sexualpräferenz
F 66.- Psychische und Verhaltensstörungen in Verbindung mit der sexuellen 

entwicklung und orientierung
F 68.- andere Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen
F 68.0 entwicklung körperlicher symptome aus psychischen gründen
F 68.1 artifizielle störung (absichtliches erzeugen oder Vortäuschen von 

körperlichen oder psychischen symptomen oder Behinderungen)
F 68.8 sonstige näher bezeichnete Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 

Charakterstörung o.n.a. störung zwischenmenschlicher Beziehung o.n.a.
F 69 nicht näher bezeichnete Persönlichkeits- und Verhaltensstörung
F70-F79 Intelligenzminderung. allgemein:

.1 deutliche Verhaltensstörung, die Beobachtung oder Behandlung erfordert

.8 sonstige Verhaltensstörung 

.9 ohne angabe einer Verhaltensstörung
F 70.- leichte Intelligenzminderung
F 71.- Mittelgradige Intelligenzminderung
F 72.- schwere Intelligenzminderung
F 73.- schwerste Intelligenzminderung
F 78.- andere Intelligenzminderung
F 79.- nicht näher bezeichnete Intelligenzminderung
F80-F89 entwicklungsstörungen
F 80.- umschriebene entwicklungsstörungen des sprechens und der sprache
F 80.0 artikulationsstörung (dyslalie, lallen), entwicklungsbedingte, Funktionelle, 

Phonologische artikulationsstörung
F 80.1 expressive sprachstörung
F 80.2 rezeptive sprachstörung
F 80.8 sonstige entwicklungsstörungen des sprechens oder der sprache (lispeln)
F 80.9 entwicklungsstörung des sprechens oder der sprache, nicht näher 

bezeichnet

F 81.- umschriebene entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten. 
dies ist eine schlecht definierte restkategorie für störungen mit deutlicher 
Beeinträchtigung der rechen-, der lese- und der rechtschreibfähigkeiten. 
die störung ist jedoch nicht allein durch eine allgemeine 
Intelligenzminderung oder eine unangemessene Beschulung erklärbar. sie 
soll für störungen verwendet werden, die die kriterien für F81.2 und F81.0 
oder F81.1 erfüllen.

F 81.3 kombinierte störungen schulischer Fertigkeiten
F 81.8 sonstige entwicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten 

(entwicklungsbedingte expressive schreibstörung)
F 82 umschriebene entwicklungsstörungen der motorischen Funktionen, 

entwicklungsbedingte koordinationsstörung, entwicklungsdyspraxie. 
syndrom des ungeschickten kindes: Hauptmerkmal ist eine 
schwerwiegende entwicklungsbeeinträchtigung der motorischen 
koordination, die nicht allein durch eine Intelligenzminderung oder eine 
spezifische angeborene oder erworbene neurologische störung erklärbar 
ist. In den meisten Fällen zeigt eine sorgfältige klinische untersuchung 
dennoch deutliche entwicklungsneurologische unreifezeichen wie 
choreoforme Bewegungen freigehaltener glieder oder spiegelbewegungen 
und andere begleitende motorische Merkmale, ebenso wie Zeichen einer 
mangelhaften fein- oder grobmotorischen koordination.

F 83 kombinierte umschriebene entwicklungsstörungen. 
dies ist eine restkategorie für störungen, bei denen eine gewisse Mischung 
von umschriebenen entwicklungsstörungen des sprechens und der 
sprache, schulischer Fertigkeiten und motorischer Funktionen vorliegt, von 
denen jedoch keine so dominiert, dass sie eine Hauptdiagnose rechtfertigt. 
diese Mischkategorie soll nur dann verwendet werden, wenn weitgehende 
Überschneidungen mit allen diesen umschriebenen entwicklungsstörungen 
vorliegen. Meist sind die störungen mit einem gewissen grad an 
allgemeiner Beeinträchtigung kognitiver Funktionen verbunden. sie ist 
also dann zu verwenden, wenn Funktionsstörungen vorliegen, welche die 
kriterien von zwei oder mehr kategorien von F80.-, F81.- und F82 erfüllen. 

F 84.- tiefgreifende entwicklungsstörungen. 
diese gruppe von störungen ist gekennzeichnet durch qualitative 
abweichungen in den wechselseitigen sozialen Interaktionen und 
kommunikationsmustern und durch ein eingeschränktes, stereotypes, 
sich wiederholendes repertoire von Interessen und aktivitäten. diese 
qualitativen auffälligkeiten sind in allen situationen ein grundlegendes 
Funktionsmerkmal des betroffenen kindes. sollen alle begleitenden 
somatischen Zustandsbilder und Intelligenzminderung angegeben werden, 
sind zusätzliche schlüsselnummern zu benutzen. Im krankenhaus sollte 
diese Information immer verschlüsselt werden, wenn sie vorliegt.
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F 84.0 Frühkindlicher autismus
F 84.1 atypischer autismus
F 84.2 rett-syndrom
F 84.3 andere desintegrative störung des kindesalters Hellersche demenz 

(dementia infantilis)
F 84.4 Überaktive störung mit Intelligenzminderung und Bewegungsstereotypien
F 84.5 asPerger-syndrom
F 84.9 tiefgreifende entwicklungsstörung, nicht näher bezeichnet
F 88 andere entwicklungsstörungen (entwicklungsbedingte agnosie)
F 89 nicht näher bezeichnete entwicklungsstörungen
F90-F98 Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit und 

Jugend
F 90.- Hyperkinetische störungen
F 94.- störungen sozialer Funktionen mit Beginn in der kindheit und Jugend
F 95.- ticstörungen
F 98.- andere Verhaltens- und emotionale störungen mit Beginn in der kindheit 

und Jugend
F 98.0 nichtorganische enuresis
F 98.1 nichtorganische enkopresis
F 98.2 Fütterstörung im frühen kindesalter
F 98.3 Pica im kindesalter
F 98.4 stereotype Bewegungsstörungen
F 98.5 stottern [stammeln]
F 98.6 Poltern
F 98.8 sonstige näher bezeichnete Verhaltens- und emotionale störungen mit 

Beginn in der kindheit und Jugend
F 98.9 nicht näher bezeichnete Verhaltens- oder  emotionale störungen mit 

Beginn in der kindheit und Jugend

g00-g99 krankheiten des nervensystems
g00-g09 entzündliche krankheiten des nervensystems
g 09 Folgen entzündlicher krankheiten des Zentralnervensystems
g10-g13 systematrophien, die vorwiegend das Zentralnervensystem betreffen
g 10 Chorea Huntington
g 11.- Hereditäre ataxie
g 12.- spinale Muskelatrophie und verwandte syndrome

g 13.- systematrophien, vorwiegend das Zentralnervensystem betreffend, bei 
anderenorts klassifizierten krankheiten

g20-g26 extrapyramidale krankheiten und Bewegungsstörungen
g 21.- sekundäres ParkInson-syndrom
g 22 ParkInson-syndrom bei anderenorts klassifizierten krankheiten
g 23.- sonstige degenerative krankheiten der Basalganglien
g 24.- dystonie
g 24.3 torticollis spasticus
g 24.4 Idiopathische orofaziale dystonie
g 24.9 dystonie, nicht näher bezeichnet
g 25.- sonstige extrapyramidale krankheiten und Bewegungsstörungen
g 25.0 essentieller tremor (Familiärer tremor)
g 25.2 sonstige näher bezeichnete tremorformen (Intentionstremor)
g 25.3 Myoklonus
g 25.5 sonstige Chorea
g 25.6 arzneimittelinduzierte tics und sonstige tics organischen ursprungs
g 25.8 sonstige näher bezeichnete extrapyramidale krankheiten und 

Bewegungsstörungen "stiff-Man-syndrom" (Muskelstarre-syndrom); 
syndrom der unruhigen Beine (restless legs)

g 25.9 extrapyramidale krankheit oder Bewegungsstörung, nicht näher bezeichnet
g 26 extrapyramidale krankheiten und Bewegungsstörungen bei anderenorts 

klassifizierten krankheiten
g30-g32 sonstige degenerative krankheiten des nervensystems
g 31.- sonstige degenerative krankheiten des nervensystems, anderenorts nicht 

klassifiziert
g 31.0 umschriebene Hirnatrophie
g 31.8 sonstige näher bezeichnete degenerative krankheiten des nervensystems
g 31.81 Mitochondriale Zytopathie
g 31.88 sonstige näher bezeichnete degenerative krankheiten des nervensystems 

[alPers-krankheit], [leIgH-syndrom]
g 31.9 degenerative krankheit des nervensystems, nicht näher bezeichnet
g35-g37 demyelinisierende krankheiten des Zentralnervensystems
g 35 Multiple sklerose [encephalomyelitis disseminata]
g 36.- sonstige akute disseminierte demyelinisation
g 37.- sonstige demyelinisierende krankheiten des Zentralnervensystems
g40-g47 episodische und paroxysmale krankheiten des nervensystems
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g 40.- epilepsie
g50-g59 krankheiten von nerven, nervenwurzeln und nervenplexus
g 51.- krankheiten des n. facialis (VII. Hirnnerv)
g 51.0 Fazialisparese (Bell-lähmung)
g 54.- krankheiten von nervenwurzeln und nervenplexus
g 54.0 läsionen des Plexus brachialis
g 54.1 läsionen des Plexus lumbosacralis
g 54.2 läsionen der Zervikalwurzeln, anderenorts nicht klassifiziert
g 54.3 läsionen der thorakalwurzeln, anderenorts nicht klassifiziert
g 54.4 läsionen der lumbosakralwurzeln, anderenorts nicht klassifiziert
g 54.5 neuralgische amyotrophie
g 54.9 krankheit von nervenwurzeln und nervenplexus, nicht näher bezeichnet
g 56.- Mononeuropathien der oberen extremität
g 56.0 karpaltunnel-syndrom
g 56.1 sonstige läsionen des n. medianus
g 56.2 läsion des n. ulnaris
g 56.3 läsion des n. radialis
g 57.- Mononeuropathien der unteren extremität
g 57.0 läsion des n. ischiadicus
g 58.- sonstige Mononeuropathien
g 58.0 Interkostalneuropathie
g60-g64 Polyneuropathien und sonstige krankheiten des peripheren nervensystems
g 60.- Hereditäre und idiopathische neuropathie
g 60.0 Hereditäre sensomotorische neuropathie

(CHarCot-MarIe-tootH-HoFFMann-syndrom)
g 61.- Polyneuritis
g 61.1 guIllaIn-BarrÉ-syndrom (akute (post-) infektiöse Polyneuritis)
g 62.- sonstige Polyneuropathien
g 62.9 Polyneuropathie, nicht näher bezeichnet (neuropathie o. n. a.)
g70-g73 krankheiten im Bereich der neuromuskulären synapse und des Muskels
g 70 Myasthenia gravis und sonstige neuromuskuläre krankheiten
g 71.- Primäre Myopathien
g 71.0 Muskeldystrophie
g 71.1 Myotone syndrome
g 71.2 angeborene Myopathien

g 71.3 Mitochondriale Myopathie, anderenorts nicht klassifiziert
g 71.9 Primäre Myopathie, nicht näher bezeichnet
g 72.- sonstige Myopathien
g 73.- krankheiten im Bereich der neuromuskulären synapse und des Muskels, 

bei anderenorts klassifizierten krankheiten
g80-g83 Zerebrale lähmung und sonstige lähmungssyndrome
g 80.- Infantile Zerebralparese
g 80.0 spastische Zerebralparese
g 80.1 spastische diplegie
g 80.2 Infantile Hemiplegie
g 80.3 dyskinetische Zerebralparese
g 80.4 ataktische Zerebralparese
g 80.9 Infantile Zerebralparese, nicht näher bezeichnet
g 81.- Hemiplegie
g 80.0 schlaffe Hemiplegie
g 80.1 spastische Hemiplegie
g 80.9 Hemiplegie, nicht näher bezeichnet
g 82.- Paraplegie und tetraplegie
g 82.0 schlaffe Paraplegie
g 82.1 spastische Paraplegie
g 82.2 Paraplegie, nicht näher bezeichnet
g 82.3 schlaffe tetraplegie
g 82.4 spastische tetraplegie
g 82.5 tetraplegie, nicht näher bezeichnet
g 83.- sonstige lähmungssyndrome
g 83.0 diplegie der oberen extremitäten
g 83.1 Monoplegie einer unteren extremität
g 83.2 Monoplegie einer oberen extremität
g 83.3 Monoplegie, nicht näher bezeichnet
g 83.4 Cauda- (equina-) syndrom
g 83.9 lähmungssyndrom, nicht näher bezeichnet
g90-g99 sonstige krankheiten des nervensystems (ns)
g 90.- krankheiten des autonomen ns
g 90.0 Idiopathische periphere autonome neuropathie karotissinus-syndrom 

(synkope)
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g 90.1 Familiäre dysautonomie [rIleY-daY-syndrom]
g 90.2 Horner-syndrom
g 90.3 sHY-drager-syndrom 

(neurogene orthostatische Hypotonie mit Multisystem-atrophie)
g 90.9 krankheit des autonomen ns, nicht näher bezeichnet
g 91.- Hydrozephalus
g 91.0 Hydrocephalus communicans
g 91.1 Hydrocephalus occlusus
g 91.2 Hydrozephalus ohne Hirndrucksteigerung
g 91.3 Posttraumatischer Hydrozephalus, nicht näher bezeichnet
g 91.8 sonstiger Hydrozephalus
g 91.9 Hydrozephalus, nicht näher bezeichnet
g 92 toxische enzephalopathie
g 93.- sonstige krankheiten des gehirns
g 93.0 Hirnzysten
g 93.1 anoxische Hirnschädigung, anderenorts nicht klassifiziert
g 93.2 gutartige intrakranielle drucksteigerung
g 93.3 Postvirales ermüdungssyndrom
g 93.4 enzephalopathie, nicht näher bezeichnet
g 93.9 krankheit des gehirns, nicht näher bezeichnet
g 94.- sonstige krankheiten des gehirns bei anderenorts klassifizierten 

krankheiten
g 94.0 Hydrozephalus bei anderenorts klassifizierten infektiösen und parasitären 

krankheiten
g 94.1 Hydrozephalus bei neubildungen
g 94.2 Hydrozephalus bei sonstigen anderenorts klassifizierten krankheiten
g 95.- sonstige krankheiten des rückenmarkes
g 95.0 syringomyelie und syringobulbie
g 95.1 Vaskuläre Myelopathien
g 95.2 rückenmarkkompression, nicht näher bezeichnet
g 95.8 sonstige näher bezeichnete krankheiten des rückenmarkes 

(diastematomyelie)
g 95.9 krankheit des rückenmarkes, nicht näher bezeichnet
g 96.- sonstige krankheiten des Zentralnervensystems (Zns)
g 96.1 krankheiten der Meningen, anderenorts nicht klassifiziert;

Meningeale adhäsionen (zerebral) (spinal)

g 96.9 krankheit des Zns, nicht näher bezeichnet
g 97.- krankheiten des ns nach medizinischen Maßnahmen, anderenorts nicht 

klassifiziert
g 98 sonstige krankheiten des ns, anderenorts nicht klassifiziert
g 99 sonstige krankheiten des ns bei anderenorts klassifizierten krankheiten

H00-H59 krankheiten des auges und der augenanhangsgebilde 
H49-H52 affektionen der augenmuskeln, störungen der Blickbewegungen sowie 

akkommodationsstörungen und refraktionsfehler
H 49 strabismus paralyticus
H 50 sonstiger strabismus
H 51.- sonstige störungen der Blickbewegungen
H 51.0 konjugierte Blicklähmung
H 51.1 konvergenzschwäche und konvergenzexzeß
H 51.2 Internukleäre ophthalmoplegie
H 51.9 störung der Blickbewegungen, nicht näher bezeichnet
H 52 akkommodationsstörungen und refraktionsfehler
H60-H95 krankheiten des ohres und des Warzenfortsatzes
H90-H95 sonstige krankheiten des ohres
H 90.- Hörverlust durch schallleitungs- oder schallempfindungsstörung
H 91.- sonstiger Hörverlust

I00-I99 krankheiten des kreislaufsystems
I60-I69 Zerebrovaskuläre krankheiten
I95-I99 sonstige und nicht näher bezeichnete krankheiten des kreislaufsystems
I 95.- Hypotonie
I 95.0 Idiopathische Hypotonie
I 95.1 orthostatische Hypotonie
I 95.2 Hypotonie durch arzneimittel
I 95.9 Hypotonie, nicht näher bezeichnet

J00-J99 krankheiten des atmungssystems
J20-J22 sonstige akute Infektionen der unteren atemwege
J 20.- akute Bronchitis
J 21.- akute Bronchiolitis
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J 21.9 akute Bronchiolitis, nicht näher bezeichnet (Bronchiolitis [akut])
J 22 akute Infektion der unteren atemwege, nicht näher bezeichnet
J30-J39 sonstige krankheiten der oberen atemwege
J 37.- Chronische laryngitis und laryngotracheitis
J 38.- krankheiten der stimmlippen und des kehlkopfes, 

anderenorts nicht klassifiziert
J40-J47 Chronische krankheiten der unteren atemwege
J 40 Bronchitis, nicht als akut oder chronisch bezeichnet
J 41.- einfache und schleimig-eitrige chronische Bronchitis
J 42 nicht näher bezeichnete chronische Bronchitis. Chronische·Bronchitis 

o.n.a.; tracheitis; tracheobronchitis
J 44.- sonstige chronische obstruktive lungenkrankheit, inkl.: Chronische 

Bronchitis – asthmatisch (obstruktiv) zusammen mit asthma bronchiale
J 45.- asthma bronchiale
J95-J99 sonstige krankheiten des atmungssystems
J96.- respiratorische Insuffizienz, andernorts nicht klassifiziert

k00-k93 krankheiten des Verdauungssystems
k00-k14 krankheiten der Mundhöhle, der speicheldrüsen und der kiefer
k 07.- dentofaziale anomalien [einschließlich fehlerhafter okklusion]

M00-M99 krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes
M00-M25 arthropathien
M00-M03 Infektiöse arthropathien
M 02.- reaktive arthritiden
M05-M14 entzündliche Polyarthropathien
M 08.- Juvenile arthritis
M 09.- Juvenile arthritis bei anderenorts klassifizierten krankheiten
M 12.- sonstige näher bezeichnete arthropathien
M 13.- sonstige arthritis
M 13.0 Polyarthritis, nicht näher bezeichnet
M 13.1 Monarthritis, anderenorts nicht klassifiziert (Coxitis fugax)
M20-M25 sonstige gelenkkrankheiten
M 20.- erworbene deformitäten der Finger und Zehen
M 21.- sonstige erworbene deformitäten der extremitäten

M 21.0 Valgusdeformität, anderenorts nicht klassifiziert
M 21.1 Varusdeformität, anderenorts nicht klassifiziert
M 21.4 Plattfuß [Pes planus] (erworben)
M 21.6 sonstige erworbene deformitäten des knöchels und des Fußes
M 21.7 unterschiedliche extremitätenlänge (erworben)
M 21.9 erworbene deformität einer extremität, nicht näher bezeichnet
M 22.- krankheiten der Patella
M 22.0 Habituelle luxation der Patella
M 22.1 Habituelle subluxation der Patella
M 22.4 Chondromalacia patellae
M 23.- Binnenschädigung des kniegelenkes [internal derangement]
M 24.- sonstige näher bezeichnete gelenkschädigungen
M 24.2 krankheiten der Bänder Bänderschwäche o.n.a.; 

Instabilität nach einer alten Bandverletzung
M 24.5 gelenkkontraktur
M 25.- sonstige gelenkkrankheiten, anderenorts nicht klassifiziert
M 25.3 sonstige Instabilität eines gelenkes
M 25.5 gelenkschmerz
M30-M35 systemkrankheiten des Bindegewebes
M 30.- Panarteriitis nodosa und verwandte Zustände
M 30.0 Panarteriitis nodosa
M 30.3 Mukokutanes lymphknotensyndrom [kaWasakI-krankheit]
M 32.- systemischer lupus erythematodes
M 35.- sonstige krankheiten mit systembeteiligung des Bindegewebes
M 35.2 BeHÇet-krankheit
M 35.3 Polymyalgia rheumatica
M 35.7 Hypermobilitäts-syndrom (Familiäre Bänderschwäche)
M40-M54 krankheiten der Wirbelsäule und des rückens
M40-M43 deformitäten der Wirbelsäule und des rückens
M 40.- kyphose und lordose
M 41.- skoliose (Inkl.: kyphoskoliose)
M 41.0 Idiopathische skoliose beim kind
M 41.1 Idiopathische skoliose beim Jugendlichen
M 41.2 sonstige idiopathische skoliose
M 41.3 thoraxbedingte skoliose
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M 41.4 neuromyopathische skoliose
M 41.5 sonstige sekundäre skoliose („säuglingsskoliose“)
M 41.9 skoliose, nicht näher bezeichnet
M 42.- osteochondrose der Wirbelsäule
M 42.0 Juvenile osteochondrose der Wirbelsäule (sCHeuerMann-krankheit)
M 43.- sonstige deformitäten der Wirbelsäule und des rückens
M 43.1 spondylolisthesis
M 43.6 tortikollis
M 43.9 deformität der Wirbelsäule und des rückens, nicht näher bezeichnet
M45-M49 spondylopathien
M50-M54 sonstige krankheiten der Wirbelsäule und des rückens
M 54.- rückenschmerzen
M 54.0 Pannikulitis in der nacken- und rückenregion
M 54.1 radikulopathie
M 54.2 Zervikalneuralgie
M 54.3 Ischialgie
M 54.4 lumboischialgie
M 54.5 kreuzschmerz
M 54.6 schmerzen im Bereich der Brustwirbelsäule
M 54.8 sonstige rückenschmerzen
M 54.9 rückenschmerzen, nicht näher bezeichnet
M60-M79 krankheiten der Weichteilgewebe
M60-M63 krankheiten der Muskeln
M 60.- Myositis
M 61.- kalzifikation und ossifikation von Muskeln
M 61.2 kalzifikation und ossifikation von Muskeln bei lähmungen
M 62.- sonstige Muskelkrankheiten
M 62.0 Muskeldiastase
M 62.4 Muskelkontraktur
M 62.5 Muskelschwund und -atrophie, anderenorts nicht klassifiziert
M 62.6 Muskelzerrung
M 62.9 Muskelkrankheit, nicht näher bezeichnet („muskuläre dysbalance“)
M65-M68 krankheiten der synovialis und der sehnen
M 67.- sonstige krankheiten der synovialis und der sehnen
M 67.0 achillessehnenverkürzung (erworben)

M 67.4 ganglion
M70-M79 sonstige krankheiten des Weichteilgewebes
M 79.- sonstige krankheiten des Weichteilgewebes, anderenorts nicht klassifiziert
M 79.0 rheumatismus, nicht näher bezeichnet
M 79.1 Myalgie
M 79.2 neuralgie und neuritis, nicht näher bezeichnet
M 79.3 Pannikulitis, nicht näher bezeichnet
M 79.4 Hypertrophie des Corpus adiposum (infrapatellare) 

(HoFFa-kastert-syndrom)
M 79.5 Verbliebener Fremdkörper im Weichteilgewebe
M 79.6 schmerzen in den extremitäten
M 79.9 krankheit des Weichteilgewebes, nicht näher bezeichnet
M80-M94 osteopathien und Chondropathien
M80-M85 Veränderungen der knochendichte und -struktur
M86-M90 sonstige osteopathien
M91-M94 Chondropathien
M 91.- Juvenile osteochondrose der Hüfte und des Beckens
M 91.1 Juvenile osteochondrose des Femurkopfes 

(PertHes-legg-CalVÉ-krankheit)
M 92.- sonstige juvenile osteochondrosen
M 92.5 Juvenile osteochondrose der tibia und der Fibula 

(zB: tuberositas tibiae osgood-sCHlatter)
M 93.- sonstige osteochondropathien
M 93.0 epiphyseolysis capitis femoris (nichttraumatisch)
M 93.2 osteochondrosis dissecans
M 93.8 sonstige näher bezeichnete osteochondropathien
M 93.9 osteochondropathie, nicht näher bezeichnet
M95-M99 sonstige krankheiten des Muskel-skelett-systems und des Bindegewebes 
M 95.- sonstige erworbene deformitäten des Muskel-skelett-systems und des 

Bindegewebes
M 95.2 sonstige erworbene deformität des kopfes

P00-P96 Bestimmte Zustände, die ihren ursprung in der Perinatalperiode haben
P05-P08 störungen im Zusammenhang mit der schwangerschaftsdauer und dem 

fetalen Wachstum 
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P 07.- störungen im Zusammenhang mit kurzer schwangerschaftsdauer und 
niedrigem geburtsgewicht, anderenorts nicht klassifiziert

P10-P15 geburtstrauma
P 13.- geburtsverletzung des skeletts
P 13.4 klavikularfraktur durch geburtsverletzung
P 14.- geburtsverletzung des peripheren nervensystems
P 14.0 erB-lähmung durch geburtsverletzung (obere armplexuslähmung)
P20-P29 krankheiten des atmungs- und Herz-kreislaufsystems, die für die 

Perinatalperiode spezifisch sind
P 28.- sonstige störungen der atmung mit ursprung in der Perinatalperiode
P 28.0 Primäre atelektase beim neugeborenen
P 28.1 sonstige und nicht näher bezeichnete atelektase beim neugeborenen
P 28.2 Zyanoseanfälle beim neugeborenen
P 28.3 Primäre schlafapnoe beim neugeborenen
P 28.4 sonstige apnoe beim neugeborenen
P 28.5 respiratorisches Versagen beim neugeborenen
P 28.8 sonstige näher bezeichnete störungen der atmung beim neugeborenen
P50-P61 Hämorrhagische und hämatologische krankheiten beim Feten und 

neugeborenen
P90-P96 sonstige störungen, die ihren ursprung in der Perinatalperiode haben
P 91.- sonstige zerebrale störungen beim neugeborenen
P 91.0 Zerebrale Ischämie beim neugeborenen
P 91.1 erworbene periventrikuläre Zysten beim neugeborenen
P 91.2 Zerebrale leukomalazie beim neugeborenen
P 91.3 Zerebrale Übererregbarkeit des neugeborenen
P 91.4 Zerebraler depressionszustand des neugeborenen
P 91.9 Zerebrale störung beim neugeborenen, nicht näher bezeichnet
P 92.- ernährungsprobleme beim neugeborenen
P 94.- störungen des Muskeltonus beim neugeborenen
P 91.1 angeborene Muskelhypertonie
P 91.2 angeborene Muskelhypotonie (unspezifisches Floppy-Infant-syndrom)
P 91.9 störung des Muskeltonus beim neugeborenen, nicht näher bezeichnet

Q00-Q99 angeborene Fehlbildungen, deformitäten und Chromosomenanomalien
Q00-Q07 angeborene Fehlbildungen des nervensystems

Q 02 Mikrozephalie
Q 03.- angeborener Hydrozephalus
Q 03.1 atresie der apertura mediana [Foramen MagendIi] oder der aperturae 

laterales [Foramina lusCHkae] des vierten Ventrikels 
(dandY-Walker-syndrom)

Q 04.- sonstige angeborene Fehlbildungen des gehirns
Q 05.- spina bifida
Q 06.- sonstige angeborene Fehlbildungen des rückenmarks
Q 07.- sonstige angeborene Fehlbildungen des nervensystems
Q 07.0 arnold-CHIarI-syndrom
Q 07.9 angeborene Fehlbildung des nervensystems, nicht näher bezeichnet
Q20-Q28 angeborene Fehlbildungen des kreislaufsystems
Q 20.- angeborene Fehlbildungen der Herzhöhlen und verbindender strukturen
Q 21.- angeborene Fehlbildungen der Herzsepten
Q 22.- angeborene Fehlbildungen der Pulmonal- und der trikuspidalklappe
Q 23.- angeborene Fehlbildungen der aorten- und der Mitralklappe
Q 23.4 Hypoplastisches linksherzsyndrom
Q35-Q37 lippen-, kiefer- und gaumenspalte
Q 35.- gaumenspalte 
Q 36.- lippenspalte
Q 37.- gaumenspalte mit lippenspalte
Q38-Q45 sonstige angeborene Fehlbildungen des Verdauungssystems
Q 39.- angeborene Fehlbildungen des Ösophagus
Q65-Q79 angeborene Fehlbildungen und deformitäten des Muskel-skelett-systems
Q 65.- angeborene deformitäten der Hüfte
Q 65.0 angeborene luxation des Hüftgelenkes, einseitig
Q 65.1 angeborene luxation des Hüftgelenkes, beidseitig
Q 65.2 angeborene luxation des Hüftgelenkes, nicht näher bezeichnet
Q 65.3 angeborene subluxation des Hüftgelenkes, einseitig
Q 65.4 angeborene subluxation des Hüftgelenkes, beidseitig
Q 65.5 angeborene subluxation des Hüftgelenkes, nicht näher bezeichnet
Q 65.6 Instabiles Hüftgelenk (angeboren)
Q 65.8 sonstige angeborene deformitäten der Hüfte (Hüftdysplasie)
Q 65.9 angeborene deformität der Hüfte, nicht näher bezeichnet
Q 66.- angeborene deformitäten der Füße
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Q 66.0 Pes equinovarus congenitus
Q 66.1 Pes calcaneovarus congenitus
Q 66.2 Pes adductus (congenitus)
Q 66.3 sonstige angeborene Varusdeformitäten der Füße (Hallux varus congenitus)
Q 66.4 Pes calcaneovalgus congenitus
Q 66.5 Pes planus congenitus
Q 66.6 sonstige angeborene Valgusdeformitäten der Füße Metatarsus valgus
Q 66.7 Pes cavus
Q 66.8 sonstige angeborene deformitäten der Füße (knick-Platt-senkfuß)
Q 66.9 angeborene deformität der Füße, nicht näher bezeichnet
Q 67.- angeborene Muskel-skelett-deformitäten des kopfes, des gesichtes, der 

Wirbelsäule und des thorax
Q 67.4 sonstige angeborene deformitäten des schädels, des gesichtes und des 

kiefers (schädel- / gesichtsasymmetrie)
Q 67.6 Pectus excavatum
Q 68.- sonstige angeborene Muskel-skelett-deformitäten
Q 68.0 angeborene deformitäten des M. sternocleidomastoideus, kontraktur des 

M. sternocleidomastoideus, kopfnickerhämatom (angeboren), 
torticollis congenitus (muscularis)

Q 68.1 angeborene deformität der Hand
Q 68.2 angeborene deformität des knies
Q 70.- syndaktylie
Q 71.- reduktionsdefekte der oberen extremität (oe)
Q 71.3 angeborenes Fehlen der Hand oder eines oder mehrerer Finger
Q 72.- reduktionsdefekte der unteren extremität (ue)
Q 72.8 sonstige reduktionsdefekte der ue(en). angeborene Verkürzung der ue(en)
Q 72.9 reduktionsdefekt der ue, nicht näher bezeichnet
Q 74.- sonstige angeborene Fehlbildungen der extremität(en)
Q 74.0 z.B. sPrengel-deformität (einseitiger schulterhochstand)
Q 74.3 arthrogryposis multiplex congenita
Q 75.- sonstige angeborene Fehlbildungen der schädel- und 

gesichtsschädelknochen
Q 75.0 kraniosynostose
Q 76.- angeborene Fehlbildungen der Wirbelsäule und des knöchernen thorax
Q 77.- osteochondrodysplasie mit Wachstumsstörungen der röhrenknochen und 

der Wirbelsäule

Q 77.4 achondroplasie (Hypochondroplasie)
Q 78.- sonstige osteochondrodysplasien
Q 78.0 osteogenesis imperfecta
Q 78.9 osteochondrodysplasie, n. n. b. (Chondro- /osteodystrophie o.n.a.)
Q 79.- angeborene Fehlbildungen des Muskel-skelett-systems, anderenorts nicht 

klassifiziert
Q80-Q89 sonstige angeborene Fehlbildungen
Q 86.- angeborene Fehlbildungssyndrome durch bekannte äußere ursachen, 

anderenorts nicht klassifiziert 
Q 87.- sonstige näher bezeichnete angeborene Fehlbildungssyndrome mit 

Beteiligung mehrerer systeme
Q 87.1 angeborene Fehlbildungssyndrome, die vorwiegend mit Minderwuchs 

einhergehen
Q 87.2 angeborene Fehlbildungssyndrome mit vorwiegender Beteiligung der 

extremitäten
Q 87.3 angeborene Fehlbildungssyndrome mit vorwiegender Beteiligung des 

gesichtes
Q 87.4 MarFan-syndrom
Q90-Q99 Chromosomenanomalien, anderenorts nicht klassifiziert
Q 90.- doWn-syndrom
Q 93.- Monosomien und deletionen der autosomen, anderenorts nicht klassifiziert
Q 93.3 deletion des kurzen armes des Chromosoms 4 

(WolF-HIrsCHHorn-syndrom)
Q 93.4 deletion des kurzen armes des Chromosoms 5 (katzenschrei-syndrom)
Q 96.- turner-syndrom
Q 98.- sonstige anomalien der gonosomen bei männlichem Phänotyp, 

anderenorts nicht klassifiziert
Q 98.4 klIneFelter-syndrom, nicht näher bezeichnet
Q 99.- sonstige Chromosomenanomalien, anderenorts nicht klassifiziert
Q 99.2 Fragiles X-Chromosom
Q 99.8 sonstige näher bezeichnete Chromosomenanomalien
Q 99.9 Chromosomenanomalie, nicht näher bezeichnet

r00-r99 symptome und abnorme klinische und laborbefunde, die anderenorts nicht 
klassifiziert sind

r00-r09 symptome, die das kreislaufsystem und das atmungssystem betreffen

Rudi
Ansichtsexemplar



61

r 06.- störungen der atmung
r 06.5 Mundatmung (schnarchen)
r 06.6 singultus
r10-r19 symptome, die das Verdauungssystem und das abdomen betreffen
r 13 dysphagie
r25-r29 symptome, die das nervensystem (ns) und das Muskel-skelett-system 

betreffen
r 26.- störungen des ganges und der Mobilität
r 26.0 ataktischer gang (taumelnder gang)
r 26.1 Paretischer gang (spastischer gang)
r 26.2 gehbeschwerden, anderenorts nicht klassifiziert
r 26.8 sonstige und n. n. b. störungen des ganges und der Mobilität 

(standunsicherheit o. n. a.)
r 27.- sonstige koordinationsstörungen
r 27.0 ataxie, nicht näher bezeichnet
r 27.8 sonstige und nicht näher bezeichnete koordinationsstörungen
r 29.- sonstige symptome, die das ns und das Muskel-skelett-system  

(M-s-system) betreffen
r 29.0 tetanie (karpopedalspasmen)
r 29.2 abnorme reflexe
r 29.3 abnorme körperhaltung
r 29.8 sonstige und nicht näher bezeichnete symptome, die das ns und das  

M-s-system betreffen
r 29.81 stürze
r40-r46 symptome, die das erkennungs- und Wahrnehmungsvermögen (WV), die 

stimmung und das Verhalten betreffen
r 42 schwindel und taumel, gleichgewichtsstörung
r 44.- sonstige symptome, die die sinneswahrnehmungen und das WV betreffen
r47-r49 symptome, die die sprache und die stimme betreffen
r 47.- sprech- und sprachstörungen, anderenorts nicht klassifiziert
r 47.0 dysphasie und aphasie
r 47.1 dysarthrie und anarthrie
r 47.8 sonstige und nicht näher bezeichnete sprech- und sprachstörungen
r 48.- dyslexie und sonstige Werkzeugstörungen, anderenorts nicht klassifiziert
r 48.0 dyslexie und alexie
r 48.1 agnosie

r 48.2 apraxie
r 48.8 sonstige und nicht näher bezeichnete Werkzeugstörungen; agraphie, 

akalkulie
r 49.- störungen der stimme
r 49.0 dysphonie (Heiserkeit)
r 49.1 aphonie (stimmlosigkeit)
r 49.2 rhinophonia (aperta) (clausa)
r 49.8 sonstige und nicht näher bezeichnete störungen der stimme
r50-r69  allgemeinsymptome
r 62.- ausbleiben der erwarteten normalen physiologischen entwicklung
r 62.0 Verzögertes erreichen von entwicklungsstufen
r 62.8 sonstiges ausbleiben der erwarteten physiologischen entwicklung 
r 62.9 ausbleiben der erwarteten physiologischen entwicklung, 

nicht näher bezeichnet
r 63.- symptome, die die nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme betreffen
r 63.3 ernährungsprobleme und unsachgemäße ernährung;

ernährungsproblem o. n. a.
r 63.8 sonstige symptome, die die nahrungs- und Flüssigkeitsaufnahme betreffen

s00-t98 Verletzungen, Vergiftungen und bestimmte andere Folgen äußerer ursachen
s00-s09 Verletzungen des kopfes
s 02.- Fraktur des schädels und der gesichtsschädelknochen
s 06.- Intrakranielle Verletzung
s 06.0 gehirnerschütterung
s 06.9 Intrakranielle Verletzung, nicht näher bezeichnet
s40-s49 Verletzungen der schulter und des oberarmes
s 42.- Fraktur im Bereich der schulter und des oberarmes
s 42.0 Fraktur der klavikula
s50-s59 Verletzungen des ellenbogens und des unterarmes
s 52.- Fraktur des unterarmes
s 52.4 Fraktur des ulna- und radiusschaftes, kombiniert
s 52.5 distale Fraktur des radius
s 53.- luxation, Verstauchung und Zerrung des ellenbogengelenkes und von 

Bändern des ellenbogens
s 53.0 luxation des radiuskopfes
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s 56.- Verletzung von Muskeln und sehnen in Höhe des unterarmes, 
inkl.: Verstauchungen und Zerrungen

s 59.- sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen des unterarmes
s60-s69 Verletzungen des Handgelenkes und der Hand
s 63.- luxation, Verstauchung und Zerrung von gelenken und Bändern in Höhe 

des Handgelenkes und der Hand
s 66.- Verletzung von Muskeln und sehnen in Höhe des Handgelenkes und der 

Hand
s 69.- sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen des Handgelenkes und 

der Hand
s70-s79 Verletzungen der Hüfte und des oberschenkels
s 72.-  Fraktur des Femur
s 73.- luxation, Verstauchung und Zerrung des Hüftgelenkes und von Bändern der 

Hüfte
s80-s89 Verletzungen des knies und des unterschenkels
s 82.- Fraktur des unterschenkels, einschließlich des oberen sprunggelenkes
s 82.0 Fraktur der Patella
s 82.2 Fraktur des tibiaschaftes
s 82.21 Mit Fraktur der Fibula (jeder teil)
s 83.- luxation, Verstauchung und Zerrung des kniegelenkes und dessen Bändern
s 83.0 luxation der Patella
s 83.5 Verstauchung und Zerrung des kniegelenkes mit Beteiligung des (vorderen) 

(hinteren) kreuzbandes
s90-s99 Verletzungen der knöchelregion und des Fußes
s 90.- oberflächliche Verletzung der knöchelregion und des Fußes (Prellung)
s 93.- luxation, Verstauchung und Zerrung der gelenke und Bänder  in Höhe des 

oberen sprunggelenkes und des Fußes
s 96.- Verletzung von Muskeln und sehnen in Höhe des knöchels und des Fußes 

inkl.: Verstauchungen und Zerrungen
s 99.- sonstige und nicht näher bezeichnete Verletzungen der knöchelregion und 

des Fußes

(t00-t14) (Verletzungen)
t00-t07 Verletzungen mit Beteiligung mehrerer körperregionen
t 00.- oberflächliche Verletzungen mit Beteiligung mehrerer körperregionen
t 02.- Frakturen mit Beteiligung mehrerer körperregionen

t 03.- luxationen, Verstauchungen und Zerrungen mit Beteiligung mehrerer 
körperregionen

t 06.- sonstige Verletzungen mit Beteiligung mehrerer körperregionen, 
anderenorts nicht klassifiziert

t 07 nicht näher bezeichnete multiple Verletzungen
t08-t14 Verletzungen nicht näher bezeichneter teile des rumpfes, der extremitäten 

oder anderer körperregionen

Z00-Z99 Faktoren, die den gesundheitszustand beeinflussen und zur 
Inanspruchnahme des gesundheitswesens führen

Z80-Z99 Personen mit potentiellen gesundheitsrisiken aufgrund der Familien- oder 
eigenanamnese und bestimmte Zustände, die den gesundheitszustand 
beeinflussen

Z 90.- Verlust von organen, anderenorts nicht klassifiziert
Z 90.0 Verlust von teilen des kopfes oder des Halses
Z 93.- Vorhandensein einer künstlichen körperöffnung
Z 93.0 Vorhandensein eines tracheostomas

Quellen:
ICd-10 BMg 2013 systematisches Verzeichnis - Bundesministerium 
http://bmg.gv.at/cms/home/attachments/1/1/2/CH1241/CMs1287572751172/icd-10_
bmg_2013_-_systematisches_verzeichnis.pdf

ICd-10 BMg 2014 systematisches Verzeichnis - Bundesministerium 
http://www.bmg.gv.at/cms/home/attachments/8/6/4/CH1166/CMs1128332460003/icd-
10_bmg_2014_-_systematisches_verzeichnis.pdf

Med austria - ICd 10 Code 
www.medaustria.at/medaustria/f_icd10.html
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Körperfunktionen

b1 mentale Funktionen
 globale mentale Funktionen ...................................................b110 - b139
Funktionen des Bewusstseins  .................................................................................  b110
Funktionen der orientierung  ...................................................................................  b114
Funktionen der Intelligenz  .......................................................................................  b117
globale psychosoziale Funktionen  ...........................................................................  b122
disposition und interpersonelle Funktionen ............................................................  b125
   adaptationsfähigkeit ..............................................................................................  b1250
   responsivität ..........................................................................................................  b1251
   aktivitätsniveau ......................................................................................................  b1252
   Vorhersagbarkeit ....................................................................................................  b1253
   Persistenz ...............................................................................................................  b1254
   Zugänglichkeit ........................................................................................................  b1255
Funktionen von temperament und Persönlichkeit  ..................................................  b126
   gewissenhaftigkeit  ................................................................................................  b1262
   Psychische stabilität  .............................................................................................  b1263
   offenheit gegenüber neuen erfahrungen  .............................................................  b1264
   optimismus  ...........................................................................................................  b1265
   selbstvertrauen  .....................................................................................................  b1266
   Zuverlässigkeit  ......................................................................................................  b1267
Funktionen der psychischen energie-und des antriebs  .........................................  b130
   Motivation  ..............................................................................................................  b1301
   Impulskontrolle  .....................................................................................................  b1304
Funktionen des schlafes  ..........................................................................................  b134
 spezifische mentale Funktionen .............................................b140 - b189
Funktionen der aufmerksamkeit  .............................................................................  b140
gedächtnisfunktionen  ..............................................................................................  b144
Psychomotorische Funktionen  ................................................................................  b147
emotionale Funktionen  ............................................................................................  b152
   affektkontrolle  .......................................................................................................  b1521

ICF-CY-Codes (exemplarisch)

Funktionen der Wahrnehmung   ...............................................................................  b156
   auditive Wahrnehmung  .........................................................................................  b1560
   Visuelle Wahrnehmung   ........................................................................................  b1561
   taktile Wahrnehmung  ...........................................................................................  b1564
   räumlich - visuelle Wahrnehmung  .......................................................................  b1565
Funktionen des denkens  .........................................................................................  b160
Basale kognitive Funktionen .....................................................................................  b163
Höhere kognitive Funktionen  ...................................................................................  b164
   das organisieren und Planen betreffende Funktionen  .........................................  b1641
   das Problemlösungsvermögen betreffende Funktionen  ......................................  b1646
kognitiv sprachliche Funktionen  .............................................................................  b167
   das sprachverständnis betreffende Funktionen  ..................................................  b1670
   das sprachliche ausdrucksvermögen betreffende Funktionen  ...........................  b1671
   Integrative sprachfunktionen  ................................................................................  b1672
das rechnen betreffende Funktionen  .....................................................................  b172
Mentale Funktionen, die die durchführung komplexer Handlungen betreffen  ...... b176
die selbst- und Zeitwahrnehmung betreffende Funktionen  ...................................  b180
   körperschema  .......................................................................................................  b1801

b2 Sinnesfunktionen und Schmerz
 seh- und verwandte Funktionen .............................................b210 - b229
sehsinn  .....................................................................................................................  b210
Funktionen von strukturen, die in Verbindung mit dem auge stehen  .....................  b215
Mit dem auge und angrenzenden strukturen verbundene empfindungen  .............  b220
 Hör- und Vestibularfunktionen ................................................b230 - b249
Hörsinn  .....................................................................................................................  b230
Vestibuläre Funktionen  ............................................................................................  b235
Mit den Hör- und vestibulären Funktionen verbundene empfindungen  .................  b240
   schwindelgefühl  ....................................................................................................  b2401
   gefühl des Fallens  .................................................................................................  b2402
   Übelkeit in Verbindung mit schwindelgefühl oder schwindel (Vertigo)  ...............  b2403
 Weitere sinnesfunktionen .......................................................b250 - b279
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Propriozeptive Funktionen  .......................................................................................  b260
tastsinn  ....................................................................................................................  b265
sinnesfunktionen bezüglich temperatur und anderer reize  ..................................  b270
   temperaturempfinden ...........................................................................................  b2700
   Vibrationsempfinden  .............................................................................................  b2701
   druck- und Berührungsempfinden  .......................................................................  b2702
 schmerz ...................................................................................b280 -b289
schmerz  ...................................................................................................................  b280

b3 Stimm- und Sprechfunktionen
Funktion der stimme  ...............................................................................................  b310
   stimmbildung .........................................................................................................  b3100
   stimmqualität .........................................................................................................  b3101
artikulationsfunktionen  ...........................................................................................  b320
Funktionen des redeflusses und  sprechrhythmus  ................................................  b330
   sprechflüssigkeit ....................................................................................................  b3300
   sprechrhythmus .....................................................................................................  b3301
   sprechtempo ..........................................................................................................  b3302
   Melodik des sprechens ..........................................................................................  b3303
alternative stimmliche Äußerungen  ........................................................................  b340
   erzeugung von tönen  ............................................................................................  b3400
   erzeugung einer Variation von stimmlichen Äußerungen  ....................................  b3401

b4 Funktionen des kardiovaskulären, hämatologischen, Immun- und atmungssystems
 Funktionen des kardiovaskulären systems.............................b410 - b429
Herzfunktionen  ........................................................................................................  b410
Blutgefäßfunktionen  ................................................................................................  b415
Blutdruckfunktionen  ................................................................................................  b420
 Funktionen des hämatologischen und des Immunsystems ....b430 - b439
Funktionen des Immunsystems  ...............................................................................  b435
   Funktionen der lymphgefäße  ...............................................................................  b4352
 Funktionen des atmungssystems ...........................................b440 - b449
atmungsfunktionen ..................................................................................................  b440
Funktionen der atemmuskulatur  ............................................................................  b445
 Weitere Funktionen und empfindungen, die das ..............................................
 kardiovaskuläre und atmungssystem betreffen .....................b450 - b469
Weitere atmungsfunktionen (Inkl.: keuchen, giemen, Mundatmung)  ....................  b450

Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit  ............................................  b455
   allgemeine ausdauerleistung  ...............................................................................  b4550
   ermüdbarkeit  ........................................................................................................  b4552
Mit dem kardiovaskulären und atmungssystem verbundene empfindungen  ........ b460

b5 Funktionen des Verdauungs- Stoffwechsel- und endokrinen Systems
 Funktionen im Zusammenhang mit dem Verdauungssystem b510 - b539
Funktionen der nahrungsaufnahme  .......................................................................  b510
   saugen ....................................................................................................................  b5100
   Beißen ....................................................................................................................  b5101
   kauen  ....................................................................................................................  b5102
   schlucken  ..............................................................................................................  b5105
   erbrechen  ..............................................................................................................  b5106
defäkationsfunktionen  .............................................................................................  b525
Mit dem Verdauungssystem verbundene empfindungen  ........................................  b535
   Brechreiz und Übelkeit  ..........................................................................................  b5350
   Blähungsgefühl  .....................................................................................................  b5351
   Bauchkrämpfe  .......................................................................................................  b5352
 Funktionen im Zusammenhang mit dem stoffwechsel-  
 und dem endokrinen system ...................................................b540 - b559
Funktionen der Wärmeregulation  ............................................................................  b550

b6 Funktionen des Urogenital- und reproduktiven Systems
 Funktionen der Harnbildung und -ausscheidung ...................b610 - b630
Miktionsfunktionen  ..................................................................................................  b620
   Harnlassen .............................................................................................................  b6200
   Häufigkeit der Blasenentleerung ...........................................................................  b6201
   Harnkontinenz  .......................................................................................................  b6202
Mit der Harnbildung und –ausscheidung verbundene empfindungen  ....................  b630

b7 neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktionen
 Funktionen der gelenke und knochen ....................................b710 - b729
Funktionen der gelenkbeweglichkeit  ......................................................................  b710
Funktionen der gelenkstabilität  ..............................................................................  b715
Funktionen der Beweglichkeit der knochen  ...........................................................  b720
 Funktionen der Muskeln ..........................................................b730 - b749
Funktionen der Muskelkraft  ....................................................................................  b730
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Funktionen des Muskeltonus  ...................................................................................  b735
Funktionen der Muskelausdauer  .............................................................................  b740
 Funktionen der Bewegung ......................................................b750 - b789
Funktionen der motorischen reflexe  ......................................................................  b750
   streckreflexe  .........................................................................................................  b7500
   reflexe durch exterozeptive stimuli ......................................................................  b7502
Funktionen der unwillkürlichen Bewegungsreaktionen  .........................................  b755
Funktionen der kontrolle von Willkürbewegungen  .................................................  b760
   stützbewegungen der arme oder Beine  ...............................................................  b7603
spontanbewegungen.................................................................................................  b761
Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen  .........................................................  b765
   unwillkürliche Muskelkontraktionen  ....................................................................  b7650
   tremor  ...................................................................................................................  b7651
   tics und Manierismen  ...........................................................................................  b7652
   stereotypien und motorische Perseverationen  ....................................................  b7653
Funktionen und Bewegungsmuster beim gehen  ....................................................  b770
Mit den Funktionen der Muskeln und der Bewegung in  

Zusammenhang stehende empfindungen  .......................................................  b780

b8 Funktionen der Haut und der Hautanhangsgebilde
 Funktionen der Haut ................................................................b810 - b849
auf die Haut bezogene empfindungen  .....................................................................  b840

aktivitäten und Partizipation

d1 Lernen und Wissensanwendung
 Bewusste sinnliche Wahrnehmungen .....................................d110 - d129
Zuschauen  ................................................................................................................  d110
Zuhören  ....................................................................................................................  d115
andere bewusste sinnliche Wahrnehmungen  .........................................................  d120
 elementares lernen ................................................................d130 - d159
nachmachen, nachahmen  .......................................................................................  d130
lernen durch Handlungen mit gegenständen  ........................................................  d131
Informationen erwerben   .........................................................................................  d132

sprache erwerben   ...................................................................................................  d133
Üben  .........................................................................................................................  d135
konzepte aneignen  ...................................................................................................  d137
lesen lernen  ............................................................................................................  d140
schreiben lernen  ......................................................................................................  d145
sich Fertigkeiten aneignen  ......................................................................................  d155
 Wissensanwendung .................................................................d160 - d179
aufmerksamkeit fokussieren  ...................................................................................  d160
aufmerksamkeit lenken   ..........................................................................................  d161
denken  .....................................................................................................................  d163
lesen  ........................................................................................................................  d166
schreiben  .................................................................................................................  d170
Probleme lösen  ........................................................................................................  d175
entscheidungen treffen  ............................................................................................  d177
lernen und Wissen anwenden, nicht näher bezeichnet  ..........................................  d199
  ...........................................................................................................................
d2 allgemeine aufgaben und anforderungen
eine einzelaufgabe übernehmen  .............................................................................  d210
Mehrfachaufgaben übernehmen  .............................................................................  d220
die tägliche routine durchführen  ............................................................................  d230
Mit stress und anderen psychischen anforderungen umgehen  .............................  d240
   Mit Verantwortung umgehen .................................................................................  d2400
sein Verhalten steuern .............................................................................................  d250

d3 Kommunikation
 kommunizieren als empfänger ...............................................d310 - d329
kommunizieren als empfänger gesprochener Mitteilungen  ..................................  d310
 kommunizieren als sender .....................................................d330 - d349
sprechen  ..................................................................................................................  d330
Präverbale Äußerungen ............................................................................................  d331
singen .......................................................................................................................  d332
non-verbale Mitteilungen produzieren  ....................................................................  d335
 konversation und gebrauch von  .......................................................................
 kommunikationsgeräten und -techniken ...............................d350 - d369
konversation  ............................................................................................................  d350
diskussion .................................................................................................................  d355
kommunikationsgeräte und –techniken benutzen  ..................................................  d360
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d4 mobilität
 die körperposition ändern und aufrecht erhalten ..................d410 - d429
eine elementare körperposition wechseln  .............................................................  d410
In einer körperposition verbleiben  ..........................................................................  d415
sich verlagern  ..........................................................................................................  d420
 gegenstände tragen, bewegen und handhaben ......................d430 - d449
gegenstände anheben und tragen  ...........................................................................  d430
gegenstände mit den unteren extremitäten bewegen  ............................................  d435
Feinmotorischer Handgebrauch  ..............................................................................  d440
Hand- und armgebrauch  .........................................................................................  d445
Feinmotorischer gebrauch der Füße .......................................................................  d446
 gehen und sich fortbewegen ...................................................d450 - d469
gehen  .......................................................................................................................  d450
sich auf andere Weise fortbewegen .........................................................................  d455
sich in verschiedenen umgebungen fortbewegen  ..................................................  d460
sich unter Verwendung von geräten/ausrüstungen fortbewegen  ..........................  d465
 sich mit transportmitteln fortbewegen ..................................d479 - d489
transportmittel benutzen  ........................................................................................  d470
ein Fahrzeug fahren  .................................................................................................  d475
tiere zu transportzwecken reiten  ...........................................................................  d480

d5 Selbstversorgung
sich waschen  ...........................................................................................................  d510
seine körperteile pflegen  ........................................................................................  d520
die toilette benutzen  ...............................................................................................  d530
sich kleiden  ..............................................................................................................  d540
essen  ........................................................................................................................  d550
trinken  .....................................................................................................................  d560
auf seine gesundheit achten  ...................................................................................  d570
auf eigene sicherheit achten  ...................................................................................  d571
  ...........................................................................................................................
d6 Häusliches Leben
 Haushaltsaufgaben ..................................................................d630 - d649
Mahlzeiten vorbereiten  ............................................................................................  d630
Hausarbeiten erledigen  ...........................................................................................  d640
 Haushaltsgegenstände pflegen und anderen helfen ..............d550 - d569
Haushaltsgegenstände pflegen  ...............................................................................  d650
anderen helfen  .........................................................................................................  d660

d7 Interpersonelle Interaktionen und Beziehungen
 allgemeine interpersonelle Interaktionen ..............................d710 - d729
elementare interpersonelle Interaktionen  ..............................................................  d710
   respekt und Wärme in Beziehungen .....................................................................  d7100
   anerkennung  in Beziehungen ...............................................................................  d7101
   toleranz  in Beziehungen .......................................................................................  d7102
   kritik  in Beziehungen ............................................................................................  d7103
komplexe interpersonelle Interaktionen  .................................................................  d720
   sozialen regeln gemäß interagieren .....................................................................  d7203
   sozialen abstand wahren .......................................................................................  d7204
 Besondere interpersonelle Interaktionen ...............................d730 - d779
Mit Fremden umgehen  .............................................................................................  d730
Formelle Beziehungen  .............................................................................................  d740
   Mit autortätspersonen umgehen ...........................................................................  d7400
Informelle soziale Beziehungen  ..............................................................................  d750
Familienbeziehungen  ...............................................................................................  d760

d8 Bedeutende Lebensbereiche
 erziehung / Bildung .................................................................d810 - d839
Informelle Bildung / ausbildung  ..............................................................................  d810
Vorschulerziehung  ...................................................................................................  d815
schulbildung  ............................................................................................................  d820
 arbeit und Beschäftigung ........................................................d840 - d859
Vorbereitung auf erwerbstätigkeit  ...........................................................................  d840
 Wirtschaftliches leben ............................................................d860 - d879
sich mit spielen beschäftigen   .................................................................................  d880

d9 Gemeinschafts-, soziales und staatsbürgerliches Leben
gemeinschaftsleben  ................................................................................................  d910
erholung und Freizeit  ...............................................................................................  d920
   spiel  .......................................................................................................................  d9200
   sport  ......................................................................................................................  d9201
   kunst und kultur  ...................................................................................................  d9202
   kunsthandwerk  .....................................................................................................  d9203
   Hobbys  ...................................................................................................................  d9204
   geselligkeit  ............................................................................................................  d9205
religion und spiritualität  .........................................................................................  d930
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Umwelt

e1 Produkte und Technologien
Produkte und substanzen für den persönlichen gebrauch  ....................................  e110
   lebensmittel  .........................................................................................................  e1100
   Medikamente  .........................................................................................................  e1101
Produkte und technologie zum persönlichen gebrauch im täglichen leben  .........  e115
   allgemeine Produkte zum persönlichen gebrauch ...............................................  e1150
   Hilfsprodukte und unterstützende technologien für  

den persönlichen gebrauch im täglichen leben  .............................................  e1151
   Produkte und technologie zum spielen   ...............................................................  e1152
Produkte und technologien zur persönlichen Mobilität drinnen und 

draußen und zum transport  .............................................................................  e120
Produkte und technologien zur kommunikation  ....................................................  e125
Produkte und technologie für Bildung/ausbildung  .................................................  e130
Produkte und technologien für die erwerbstätigkeit  ..............................................  e135
Produkte und technologien für kultur, Freizeit und sport  .....................................  e140
entwurf, konstruktion sowie Bauprodukte und technologien von  

privaten gebäuden  ............................................................................................  e155

e2 natürliche und vom menschen veränderte Umwelt
licht  .........................................................................................................................  e240
laute und geräusche  ...............................................................................................  e250
schwingung  ..............................................................................................................  e255
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